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Bromber 


Bei höherer Gewalt. 
2 Bezieher teinen Enſpruch anf Nachlieferg. der Zeig. od. N 


Nr. 31. 


Amneſtie und Journaliſtenehre. 


Jnterpellation 
des Abg. Pankratz au den Herrn Juſtizminiſter betreffend 
Nichtanwendung der politiſchen Amneſtie auf politiſche 
8 Redakteure. 


Über die Nichtanwendung der politiſchen Amneſtie auf 
politiſche Redakteure richtete Sejmabgeordneter Pank ratz, 
ſelbſt Journaliſt und Hauptſchriftleiter der Bromberger 
ſozialiſtiſchen „Volkszeitung“, am 5. d. M. an den Juſtiz⸗ 
miniſter folgende Interpellatton: 


„Vor der 2. Strafkammer des Bezirksgerichts in Brom⸗ 
berg wurden am 12. Januar d. J. der frühere Chefredakteur 
der in Bydgoszez erſcheinenden „Deutſchen Rundſchau in 
Polen“, Richard Contag, und der für den politiſchen Teil 
derſelben Zeitung verantwortlich zeichnende Redakteur 
Johannes Kruſe, ferner am 25. Januar d. J. der Chef⸗ 
redakteur derſelben politiſchen Tageszeitung Gotthold 
Starke wegen Beleidigung zu Gefängnisſtrafen von 
15, 9 und 6 Monaten verurteilt. . 

Die inkriminierten Artikel der drei verurteilten Redak⸗ 
teure ſind ſämtlich bereits in den Jahren 1921 bzw. 1922, 
d. h. vor dem 15. März 1923, dem Tage der Feſtſetzung der 
Oſtgrenzen erſchienen. Die angeblichen Delikte unterliegen 
daher zweifellos der politiſchen Generalamneſtie 
des Amneſtiegeſetzes vom 24. Juni 1923, das in Art. 6 fol⸗ 
gendes beſtimmt: 

„In den in dieſem Geſetz feſtgelegten Grenzen werden 
Strafen erlaſſen, die wegen Vergehen verhängt wurden, 
welche ausſchließlich oder hauptſächlich aus völkiſchen, 
politiſchen, religiöſen, ſozialen oder wirtſchaftlichen Mo⸗ 
tiven verübt wurden. Geſchenkt werden die für dieſe 
Vergehen verhängten Strafen ohne Rückſicht auf ihre Art 
und die Strafbemeſſung. Strafverfahren wegen dieſer 
Vergehen werden nicht eingeleitet, und die eingeleiteten 
Verfahren werden eingeſtellt.“ i 

Den drei genannten Redakteuren der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ wurde die Anwendung des Art. 6 des Am⸗ 
neſtiegeſetes trotz ausdrücklichen Antrags ihrer Verteidiger 
mit der Begründung verweigert, daß ſie als Gehaltsemp⸗ 
fänger bei der Veröffentlichung der Artikel nicht aus völ⸗ 
kiſchen oder politiſchen Motiven, ſondern 
lediglich aus Erwerbsgründen gehandelt 
hätten. Eine politiſche Beſtechung im beſonderen Falle 
wurde weder behauptet noch nachgewieſen; fie iſt nach Lage 
der Verhältniſſe auch völlig ausgeſchloſſen. Die angeklagten 
Journaliſten ſind auch keineswegs vorgeſchobene Sitzredal⸗ 
teure, ſondern akademiſch und beruflich vorgebildete Fach⸗ 
leute. Daß bei einer obfektiven Beurteilung die Auwen⸗ 
dung der politiſchen Amneſtie auf dieſe typiſch polittſch⸗ 
völkiſchen Prozeſſe außer Frage ſtand, wird ſchon da⸗ 
durch bewieſen, daß die Reviſſionsinſtanz bereits am 
5. Oktober 1993 dem Redakteur Bendiſch, einem Mitange⸗ 
klagten des Chefredakteurs Starke, der wegen desſelben 
Preſſevergehens angeklagt und verurteilt worden war, die 
politiſche Amneſtie in vollem Umfange zugebilligt hat. 

Da der Vorſitzende der entſcheidenden 2. Strafkammer 
des Bezirksgerichts in Byoͤgoszez vor der zum Urteil führen⸗ 
den Hauptverhandlung im Falle Starke (gelegentlich der Be⸗ 
ratung über ein von der Verteidigung eingebrachtes Ableh⸗ 
nungsgeſuch wegen Befangenheit) auf feinen Dienſteid er⸗ 
klärt hat, daß er gegen die Redakteure der „Deutſchen 
Rundſchau in Polen“ nicht voreingenommen ſei, da ferner 
nach der Verfaſſung und den internationalen Verträgen hin⸗ 
ſichtlich der Freiheit der Preſſe und der Behandlung vor den 
Gerichten zwiſchen den Staatsbürgern ohne Unterſchied der 
Nationalität volle Gleichberechtigung gewahrt werden ſoll, 
trifft der Vorwurf, daß politiſche Redakteure, ſofern fie Ge⸗ 
halt empfangen, nicht aus politiſchen Motiven, ſondern 
um des Gewinnes willen ihre redaktionelle Tätigkeit aus⸗ 
üben, nicht nur die politiſchen Redakteure des angeführten 
Organs der deutſchen Minderheit, ſondern die in Polen er⸗ 
ſcheinende volitiſche Preſſe überhaupt. 

Es beſteht kein Zweifel, daß das Appellationsgericht in 
Poſen als Reviſionsinſtanz, ſofern die Reviſion nicht zu einer 
nochmaligen Zurückverweiſung der Sache führen ſollte, die 
Anwendung der politiſchen Amneſtie auf die genannten Re⸗ 
dakteure beſchließen wird. 
lichkeit darf aber nicht daran hindern, gegen die ſchwere 
Beleidigung des politiſchen Journalismus 
zu proteſtieren, die in der von der zweiten Strafkammer 
des Bezirksgerichts in Bydgoszez angeführten Begründung 
enthalten iſt. Ein Richter kann aus Gerechtigkeitsgefühl 


richten, auch wenn er feſtes Gehalt bezieht, der Sejmabge⸗ 


ordnete bleibt trotz der Aufwandentſchädigung — Diäten — 
politiſcher Vertreter ſeiner Wähler, einem Geiſtlichen darf 
man die Vertretung feiner „lichen Ideen nicht abſprechen, 
wenn er zur Erhaltung ſeiner materiellen Exiſtenz Unter⸗ 
haltsgelder empfängt. Und den Vertretern der Preſſe ſollen 
dieſelben idealen Motive abgeſprochen werden? 
Ein Urteil, das, wie erwähnt iſt, einen derartigen 
Standpunkt einnimmt, fordert nicht nur den weitgehendſten 
Proteſt der Preſſe heraus, ſondern muß auch den Eindruck 
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Dieſe noch offenſtehende Mög⸗ 


in Polen 


g, Donnerstag 


erwecken, als ob in Polen die Journaliſtik im 
Zeichen der Geſinnungslumperei und des 
Schmoktums ſteht. Ob hiermit dem Anfehen des 
Staates gedient wird, iſt eine andere Frage. 

Angeſichts deſſen wird der Herr Juſtizminiſter um Be⸗ 
antwortung folgender Anfrage gebeten: 

Was gedenkt er zu tun, um die Nichtanwendung 
der politiſchen Amneſtie auf politiſche Redakteure durch 
das Bezirksgericht in Bydgoszez zu verhindern und 
damit einer Verletzung der Journaliſtenehre und der 
Staatsintereſſen vorzubeugen?“ 


Sejm⸗Gerüchte. 
Der geſchäftige Witos. 


In den Sejmkreiſen bilden gegenwärtig, wie der War⸗ 
ſchauer „Przealad Wieczorny! erfährt, die neueſten 
Verſuche des ehemaligen Miniſterpräſidenten Witos den 
Gegenſtand einer lebhaften Diskuſſion, die darauf abzielen, 
von neuem einen großen Block aus den zentro⸗rechten Sejm⸗ 
parteien und einigen politiſchen Kreiſen, die außerhalb des 
Seim ſtehen, zu bilden. Abg. Witos wandte ſich mit einem 
dahingehenden Angebot an die Krakauer Konſervati⸗ 
ven der Gruppe des „Czas“. Er unternahm die Reife nach 
Krakau, um in dieſer Angelegenheit mit den entſprechenden 
Stellen zu konferieren, vor den Beratungen des Hauptvor⸗ 
ſtandes der Piaſten, d. h. vor dem 2. Februar. Die Kra⸗ 
kauer Reife des Herrn Witos endete mit einem Miß⸗ 
erfolg, obgleich das Angebot. das er den Konſervativen 
machte, nach ſeiner Anſicht ſehr günſtig geweſen iſt. Er 
machte ihnen große Zugeſtändniſſe in der Frage der Agrar⸗ 
reform, ſicherte ihnen die Bereitwilligkeit zu. ſich in der 
Frage der Reviſton der Verfaſſung und der Anderung der 
Wahlreform beſonders mit ihnen zu verſtändigen, ſprach von 
155 Norwendigkeit des Zuſammengehens bei den Wahlen, 

5 nach feiner Meinung im Herbſt 1924, ſpäteſtens im Früh⸗ 
I un ſtattfinden ſollen uſw. Endlich foll Witos der⸗ 
b Et g En zufolge einen großen Trumpf ausgeſpielt 
1 67 r er ſehe keine Hinderniſſe dafür, 
ee us Warſchau nach Krakau 


Trotz dieſer jo günſtigen Offerte, die noch andere Punkte 


aufweiſen ſoll, erwies ſich die Verſtändigung mit d > 
kauer Konſervativen ziemlich ſchwierig, 15 Biefe die Derntriehs 
des Herrn Witns kritiſch und ſkeptiſch beurteſlten. Aus wei⸗ 
teren Informationen derſelben Onelle geht jedoch hervor, 
daß dieſe Niederlage den ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Witos nicht daran hinderte, ſeine auf die Bildung dieſes 
großen Blocks gerichteten Verſuche fortzuſetzen. 
* 


Der Kampf um Pilſudski 
und die Aenderung der Wahlordnung. 
Der Warſchauer Korreſpondent der Lodzer „Re pu⸗ 


bli u = meldet: 

e von dem ehemaligen Minifterpräfidente 
eingeleitete Aktion zur nder 1 75 d u Wa 540 A 
nung hat die Sejimfreife aus dem bisherigen Schlummer 
geweckt. Beſonders die Linke zeigt ſich entſchloſſen, auf dieſe 
Aktion zu reagieren. Am 28. Januar ſollte eine Tagung der 
Wyzwoleniegruppe ſtattfinden, die einen ent⸗ 
ſprechenden Standpunkt in der Frage der gegen den Seim 
gerichteten Kampagne und zur Ablehnung ihrer Forderung 
auf Ernennung des Marſchalls Piſſudski zum 
Chef des Generalſtabes und zum Vorfttzenden des 
engeren Kriegsrats durch den Miniſterpräſidenten Grabski 
einnehmen wollte. Da die Ernennung des Marſchalls Pit⸗ 
ſudski die Hauptforderung der Wyzwoleniegruppe iſt, ſo 
hätten in der Tagung dieſer Partei Beſchlüſſe gefaßt wer⸗ 
den können, die Herrn Grabski unangenehm geweſen wären. 
Andererſeits iſt es faſt ſicher, daß der Miniſterpräſident in⸗ 
folge des ſtarken Widerſpruchs der Rechten die Forderung 
der Wyzwolenie nicht erfüllen kann. Und ſo war Grabski, 
der in dieſer Tagung für ſich eine große Gefahr ſah, ge⸗ 
zwungen, eine energiſche Aktion einzuleiten, um die Tagung 
zu verhindern. Es iſt verſtändlich, daß, wenn nach einer 
Konferenz des Miniſterpräſidenten Grabski 
mit dem Abg. Thugutt, die einen ſehr herzlichen Cha⸗ 
rakter trug, die Tagung verlegt wurde, beide ſich augen⸗ 
ſcheinlic gegenſeitige Zugeſtändniſſe in den wid- 
tioften politiſchen Fragen machten. Welcher Art dieſe Zu⸗ 
n ſind, wird wahrſcheinlich die allernächſte Zeit 
zeigen. 


Wenn dieſe Gefahr, von der vorſtehend die Rede war, 


vorläufig auch beſeitigt iſt, ſo bedroht die Frage der Ande⸗ 
rung der Wahlordnung das Kabinett doch mit ernſten Kom⸗ 
plikationen. Vorläufig prüft der Abg. Witos die Meinun⸗ 
gen der einzelnen Sejmklubs über die Durchführung feiner 
Pläne; den Kampf um die Anderung der Wahlordnung be⸗ 
abſichtigt er nach der Erledigung des Budgets und des Ge⸗ 
ſetzes über die Militärdienſtpflicht zu beginnen. 


Rücktritt des Wojewoden Unis 12 


Nach dem „Kurjer Polski“ foll der Poſener Woje- 
wode, Graf Bninski, demnächſt zurücktreten. Sein 
wahrſcheinlicher Rücktritt ſteht im Zuſammenhang mit einer 
Interpellation der Nationalen Arbeiterpartei, in der darauf 
hingewieſen wird, daß nach Artikel 30 des Geſetzes über den 
Staatsdienſt ein Verwaltungsbeamter in höherer Rangſtufe 
als der 8. nicht Beſitzer eines Landwirtſchafts⸗ oder In⸗ 
duſtrieunternehmens ſein darf, das in dem Gebiet liegt, das 
feiner Amtstätigkeit unterſteht. Die Regierungskreiſe ſollen 
zu der Überzeugung gekommen fein, daß dieſe Geſetzesvor⸗ 
ſchrift beim Wojewoden Buinski volle Anwendung findet. 
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Am Vorabend der deutſch⸗polniſchen 8 
Verhandlungen. 


Aus Warſchau, vom 5. Februar, wird dem „Kurier 
Poznanski“ gemeldet: 

„Im Außenminiſterium werden für die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen, die bekanntlich auf Empfehlung des Völker⸗ 
bundes ſtattfinden ſollen, jetzt die Vorbereitungen getroffen. 
Kandidatur unſeres Berliner Geſandten Kaſimer 
Olszowski für den Vorſitz bei den Verhandlungen auf 
polniſcher Seite iſt endgültig fallen gelaſſen worden. Unter 
den Perſönlichkeiten, die für die fragliche Stellung genannt 


werden, hat die meiſten Ausſichten Dr. Witold 
Nra d ynski, Präſident der Generalprokuratur in 
Poſen. 


Der „Kurjer Poznanski“ iſt über dieſe Wendung ſehr er⸗ 
freut und erwartet davon eine Anderung des bisherigen 
nolitiſchen Kurſes. Gleichzeitig benutzt das Blatt dieſen An⸗ 
laß zu einem neuen groben Ausfall gegen Olszowski, indem 
es ſchreibt: N 

„Was unſeren Berliner Gefandten, Herrn Olszomski, 
anbelannt, fo muß unſerer Anſicht nach, die von der öffent⸗ 
lichen Meinung in unſerem ganzen Gebiet geteilt wird, 
dieſer ungeſchickte Politiker. der jetzt endgültig kompromtt⸗ 
ae tft, fo bald als möglich von diefer Stellung entfernt 
werden. 

Wie ſeſbſtbewußt doch manche Leute find! Der „Kurier 
Noznaßski“ Mt — wie wir aus den verſchiedenſten Anzeichen 


ſicher ſchltenen kühnen — mit der öfentlichen Meinung in 


unferem Teiloebiet keinesweas identiſch. Und wäre es mirf- 
lich fo. was hat das mit einer verſtändigen Politik zu tun? 
Die öffentliche Meinung ſchreit in der Regel „Kreuzigel“, 
menn blinde Nanatiker einen Heiland kreuzigen wollen. Die 
Tränen und Schmerzen, die nachkommen, nimmt ihr kein 
Phartiſäer ab. f Bu 


„ 


Ein volttiſcher Prozeß in Warſchau. 
Senſationelle Enthüllungen. 


Warſchan, 5. Februar. Mit großem Intereſſe verfolgt 
die geſamte Preſſe der Landeshauptſtadt einen am 29. Januar 
d. J. vor dem hieſigen Bezirksgericht begonnenen politiſchen 
Prozeß. der auch in der Preſſe des Auslandes berechtigtes 
Aufiehen erregt. Dem Prozeß liegt folgender Tatbeſtand 
zugrunde: ö l 

In Nr. 20 der nationaldemokratiſchen „Gazetla War⸗ 
szawska“ vom 20. Januar 1920 erſchien unter der lber ⸗ 
ſchrift „An die Adreſſe des Juſtizminiſters“ ein A 


dakteur der „Gazeta Warszawska“ Zygmunt Waſilew A AB: ” 


ge En: daß nickt 
ernleih vor, der jedoch n \ \ 
der Angeklagte geweigert hatte, dem Kläger Genugtuung zu 


zuſtande kam. na 


chdem ſich 


N 


undſchau 


1 | de dem Angeklagten 
der Zeugen wur n Angeklagten 
W 911 5, 5 21 bas Poe eilt, welcher erklärt, daß er den Sta 


. der Kovie eines Briefes des ehemaligen 
e der Kerenski⸗Regierung, Lereſg; 
tſchenko an Szebeko, als letzterer in Stockholm weilte, 
geſchrieben habe. In dieſem Brief hieß es, daß der damalige 
Vorſitzende des volniſchen Nationalkomitees in Rußland, 
Leö nc ki, der Kerenski⸗Regierung vorgeſchlagen habe, 


einen Sonderfrieden mit Dentſchland 


nvernehmen mit der Koalition abzuſchließen, wobei 
2 Rußlands aus dem Jahre 1914 nicht angetaſtet 
werden folten. Der Kläger habe als Aktiviſt und Germa⸗ 
118 995 auch dadurch zum Schaden Polens gewirkt, daß er 
die Formierung einer polniſchen Nationalarmee aus Polen 
die in der ruſſſchen Armee gedient haben, und in Rußland 
nach Ausbruch der ruſſiſchen Revolution und Zerſprengung 
der ruſſiſchen Armee eine polniſche Nationolarmee bilden 
wollten, verhinderte. Der erſte Zeuge, der in dieſer Ange⸗ 
legenheit vernommen wurde, beſtätigte die Tatſache, daß fer 
erwähnte Brief Tereſchtſchenkos an Szebeko durch Vermitte⸗ 
lung des gegenwärtigen polniſchen Geſandten in Rumänien, 
Bielowiejski, zugeſandt wurde. Unter allgemeiner 
Spannung folgte die Vernehmung des Abgeordneten zum 
Sejm und früheren Dumaabgeordneten Sgebe ko, der Ent⸗ 
hüllungen machte, die in politiſchen Kreiſen großes Auf- 
ſehen erregten. Er ſagte nämlich aus, daß er während 
ſeines Aufenthaltes in Schweden nach dem Bolſchewiken⸗ 
umſturz in Rußland vom ehemaligen Außenminiſter der 
Kerenski⸗Regierung Tereſchtſchenko erfuhr, daß Lednicki, der 
damals Vorſitzender der polniſchen Liquidizrungskommiſſion 
in Rußland war, Kerenski im Einvernehmen mit der 
deutſchen Regierung einen ruſſiſch⸗deutſchen Separatfrieden 


— 


vorgeſchlagen habe, deſſen Bedingungen für Rußland günftig 
waren. Szebeko beſtätigte dieſe Angabe durch ein Schreiben, 
welches er dem Sekretariate des polniſchen Nationalkomitees 
in London einſandte. Der Zeuge legte eine Kopie dieſes 
Schreibens dem Warſchauer Gerichte vor. 

Im Gegenſatz zu den ungünſtigen Ausſagen Szebekos 
lauteten die Ausſagen des als Zeuge vernommenen 
Miniſters Darowski und des Fürſten Radziwill 
ſehr günſtig. Beide wieſen auf die großen Verdienſte hin 
die ſich Leöniekt in Moskau erworben hat, indem er na 
dem kommuniſtiſchen Umſturz Tauſende pol⸗ 
niſcher Staatsbürger vor dem Ruin bewahrte 
und vor Verfolgungen ſchützte. Arbeitsminiſter Darowskt 
wies u. a. noch auf die Beſtrebungen Lednickis hin, der Re⸗ 
gierung Kerenski die Notwendigkeit der Schaffung eines pol⸗ 
niſchen Staates klarzulegen. 

Bei dem großen Zeugenapparat nimmt der Prozeß nur 
einen langſamen Fortgang, und es wird damit gerechnet, 
daß das Urteil erſt Ende dieſer Woche gefällt werden wird. 


Die allgemeine Militärdienſtpflicht. 


Interpellation 


des Abg. Kronig und Gen. an den Herrn Kriegsminiſter 
in Sachen der Nichtbeachtung des Art. 61 des zeitweiligen 
Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht. 


Pauline Liebich, wohnhaft in Pleſchen, Kreis Pleſchen, 
richtete an die Militärbehörden ein Geſuch um Zurückſtellung 
ihres Sohnes Guſtav Liebich, dem Jahrgange 1902 angehörig, 
vom Militärdienſt; das Geſuch wurde damit begründet, daß 
Guſtav Liebich der einzige Ernährer der zur Arbeit untaug⸗ 
lichen Mutter iſt. Das Geſuch wurde in allen Inſtanzen ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. Aus dem der Interpellation beigefügten 
Schreiben des Kreisergänzungskommandos in Narocin iſt 
erſichtlich, daß die abſchlägige Entſcheidung der Berufungs⸗ 
kommiſſion beim Kriegsminiſterium mit dem Umſtand be⸗ 
gründet wurde, daß Guftan Liebich nicht der einzige Er⸗ 
nährer ſei. 

Dieſe Behauptung entſpricht nicht den Tatſachen, denn 
das Kommando der Staatspolizei in Pleſchen hat auf Grund 
einer Anfrage des Interpellanten ausdrücklich feſtgeſtellt, 
daß Guſtav Liebich der einzige Ernährer der Pauline Liebich 
iſt, ſowie daß dieſelbe keinerlei Vermögen beſitzt und zur 
Arbeit untauglich iſt. (Anlage Nr. 2.) Die Arbeitsuntaug⸗ 
lichkeit der Pauline Liebich wird auch durch das beigefügte 
ärztliche Zeugnis beſtätigt. Es beſteht daher kein Zweifel, 
daß Guſtav Liebich unter Abſ. 1 des Art. 61 des angeführten 
Geſetzes fällt. Trotzdem iſt der Genannte zum Heeresdienſt 
eingezogen worden. Es iſt ſomit klar, daß die Militär⸗ 
behörden einen Fehler begangen haben, indem ſie obige An⸗ 
gelegenheit nicht genauer geprüft und das Geſuch der Frau 
— 8 abgelehnt haben, was im Widerſpruch zu Art. 61 

eht. 
Angeſichts deſſen richten die Unterzeichneten an den 
Herrn Kriegsminiſter die Anfrage: 
1. Ob er bereit iſt, unverzüglich eine Reviſion der Ent⸗ 
ſcheidung der Berufungskommiſſion anzuordnen und 
— BER Liebich von dem Militärdienſt zu bes 
reien 
2. Was gedenkt er zu tun, damit der Art. 61 des zeit⸗ 
weiligen Geſetzes über die allgemeine Militärdienſt⸗ 
pflicht von den Militärbehfirden genau beachtet wird. 
Warſchau, den 5. Februar 1924. 
5 „Die Interpellanten. 


Das Militärdienſtpflichtgeſetz in zweiter Leſung 
angenommen. 


Warſchan, 6. Februar. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung 
des Seim wurde u. a. in 2. Leſung das Geſetz über die all⸗ 
gemeine Militärdienſtpflicht angenommen. Bei 
der Abſtimmung wurden die Abänderungsanträge der Abge⸗ 
ordneten Krolikowski (Kommuniſt), Lieberman 
(P. P. S.) und Koscialkowski (Wyzwolenie) auf Ver⸗ 
kürzung der Dienſtpflicht auf 6, 12 und 18 Monate abgelehnt. 
Angenommen wurde dagegen ein Abänderungsantrag des 
Abg. Koscialkowski, nach welchem Ausländer, die die 
polniſche Staatsangehörigkeit erworben haben, ſich im aller⸗ 
nächſten Termin zur Muſterung zu ſtellen haben. Zur An⸗ 
nahme gelangte ferner ein Antrag des Abg. Zakuski (Nat. 
Volksverband), der eine 1½ jährige Dienſtzeit für diefenigen 
vorſieht, die einen gewiſſen Bildungsgrad erreicht haben. 


Wilſon⸗Ehrung im Völkerbund. 


Aus Genf wird der „Voſſ. Zeitg.“ am 4. d. M. bes 
kichtet: Die erfte Sitzung der gemiſchten Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes, die heute nach⸗ 
mittag ihre Tagung im Völkerbundsſekretariat begann, ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer kurzen Trauerfeier für den Bes 
gründer des Völkerbundes, den Präſidenten Wilſon. 

Ein merkwürdiger Zufall hat es gefügt, daß gerade auf 
dieſer 1 die Vereinigten Staaten ſich zum 
erſten Male bei einer politiſchen Arbeit des Völker⸗ 
bundes offiziell vertreten laſſen, nachdem ſie bisher aus⸗ 
ſchließlich an einzelnen humanitären Aufgaben des Völker⸗ 
bundes mitgearbeitet haben, und zwar diesmal an einer Ar» 
beit, die als eine unumgängliche Vorarbeit für eine allge⸗ 
meine Abrüſtung angeſehen wird. 

In Vertretung des kranken Präſidenten der Le 


* 


Viviani, eröffnete Schanzer (Italien) die Sitzung m 


einem Nachruf auf Wilſon, deſſen Name der Geſchichte ange⸗ 
höre und deſſen rolitiſches Werk von der Nachwelt beurteilt 
werden würde. „Wie aber auch unſer Urteil darüber lauten 
mag,“ fuhr Schanzer fort, „wir haben die Pflicht, heute dem 
Werke des Friedensapoſtels, des Begründers des 
Völkerbundes zu huldigen.“ 

„Der Gedanke des Völkerbundes war alt, 
aber er blieb im Bereiche der Theorie und der idealiſtiſchen 
Beſtrebungen. Das große Verdienſt Wilſons iſt es, daß er 

tiefen Gedanken in die Welt der Tatſachen und der Praxis 


hat umſetzen wollen. Das iſt ein Verdienſt, das nicht ver⸗ 


geſſen werden wird. Sicherlich bleibt noch ein langer Weg 
gu gehen, bis der Völkerbund allen Anforderungen an ein 
rgan zur friedlichen Beilegung der Konflikte enter den 
Völkern wird genügen können; aber das Samenkorn 
iſt gelegt, und dieſe Tat Wilſons wird in der 
Geſchichte bleiben.“ 5 
Darauf ſprach Lord Robert Cecil als perſönlicher 
u des verstorbenen Präſidenten. Er erwähnte, 55 
ilſon, als er ihn m letzten Male in Waſhington fah, 
ein gebrochener ann war. Aber er habe der un⸗ 
erſchütterlichen Bofteung noch immer Ausdruck gegeben, daß 
fein Volk eines Tages die Wahrheit erkennen werde, die er 
ihm gepredigt hat. „Ich für meinen Teil,“ erklärte Lord 
Robert Cecil, „kann nicht einen Augenblick daran zweifeln 
daß das Werk nicht 0 N wird. Im Gegenteil, ich 
bin feſt davon überzeugt, daß es ſich mehr und mehr 
durchſetzen wird, und daß man von ihm einſt ſagen wird, 
nun, da er tot iſt, lebt er erſt recht.“ 


Die Engländer bombardieren Bagdad. 


Univerſal Telegraph Agencia meldet aus Bagdad: 
Zur Beftrofung einer Rebellion gegen die Oberhoheit Eng⸗ 
lands hat der Oberkommiſſar den britiſchen Streitkräften 
den Befehl erteilt, die Stadt Bagdad zu bombar⸗ 
dieren. Eine Anzahl von Flusdeugen ftieg auf und 


bewarf Bagdad durch 24 Stunden ununter⸗ 
brochen mit Bomben. In der Stadt entſtand eine 
Panik. Die Flugzeuge konſtatierten zahlreiche Brände. 
Eine Abordnung des Scheiks erſchien beim Oberkommiſſar 
und erklärte die Bereitwilligkeit, ſich der Oberhoheit und 
dem Befehle der Engländer zu unterwerfen. 

2 


Die Regierung des Herrn Ramſay Macdonald fühlt ſich 
berufen, die Traditionen ihrer Vorgängerinnen am Grabe 
des Kalifen aufzunehmen. Wenn die böſen Deutſchen im 
Kriege mit ihren Bepnelinen über London erſchienen, 
wenn ſie unter dem Angebot vollen Schadenserſatzes bei 
Kriegsbeginn den Durchmarſch durch das alles andere nur 
nicht „neutrale“ Belgien forderten, dann waren ſie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich „Hunnen“, gegen die man zum Kreuzkriege predigen 
durfte. Aber die Hungerblockade, die ſüdafrikaniſchen Kon⸗ 
zentrationslager. die Greuel in Indien und Irland, jetzt end⸗ 
lich mitten im Frieden das Bombardement einer arabi⸗ 
ſchen Stadt, in der vermutlich mehr Frauen und Kinder als 
Rebellen leben, — das alles iſt erlaubt und wird einer chriſt⸗ 
lichen und vom Militarismus der „Hunnen“ befreiten Welt 
durch engliſche Telegraphenbureaus als höchſte politiſche 
Weisheit verkündet. - 

Wir leben — trotz Wilſons Tod — noch immer im Zeit⸗ 
alter des Wilſonismus! „ 


wis 


er 
ne 


die Ausſichten des Mieters uhnelees, 


„Die Ausſichten des Mieterſchutzgeſetzes find fehr uns 
ſicher, und es iſt heute noch ganz ungewiß, ob der Entwurf 
ſich zum Geſetz ausreifen oder das Schickſal ſeiner Vor⸗ 
gänger teilen, d. h. der Vertagung anheimfallen wird. Das 
für, daß die Verabſchiedung diesmal gelingt, ſpricht der Um⸗ 
ftand, daß die Regierung aus der Regelung der Angelegen⸗ 
heit ſteuerlichen Nutzen ziehen will. Gegen das Gelingen 
spricht andererſeits die ſchroffe Gegenſätzlichkeit der dabei in 
Frage kommenden Intereſſen weiter Volkskreiſe, die dem 
Sejm die Entſchlüſſe erſchweren. Wie ſehr man im Seſm 
die entgültige Entſcheidung reſp. die Verantwortung dafür 
ſcheut, geht aus der Tatſache hervor, daß die Rechtskom⸗ 
miſſion die Entſcheidung über den wichtigſten Teil des 
Geſetzentwurfs, nämlich über die neuen Mietſätze, der Regie⸗ 
rung überlaſſen wollte. Aber auch die Regierung will ſich 
die Verantwortung dafür nicht aufbürden laſſen; fie hat 
dankend abgelehnt, fo daß die genannte Kommiſſion nun 
doch die Mietſätze feſtſetzen mußte. Dieſe ſollen, wie ſchon 
mitgeteilt, nach dem Kommiſſionsbeſchluß betragen in Pro⸗ 
zenten der Vorkriegsmiete ausgedrückt — wobei 100 Mark 
== 123 Goldfranken find: 5 Prozent von einer Einzimmer⸗ 
wohnung (mit Küche), 10 Prozent von einer Zwei⸗ bis Drei⸗ 
Ammerwohnung und 15 Prozent von 4—6zimmerigen Woh⸗ 
nungen, von Läden und anderen Räumen für Handel und 
Gewerbe, für die die Vorkrieagsmiete 1200 M. nicht über» 
ſtieg, 20 Prozent von 7zimmerigen Wohnungen, 25 Prozent 
non Läden uſw., für die die Vorkriegsmiete 1200 M. über⸗ 
ſtieg und endlich 50 Prozent für Fabrikgebäude und andere 
ahnliche Räume. Dieſe Sätze ſollen ſich vom 1. 7. 24 ab 
vierteljährlich um 4 Prozent und vom 1. 1. 25 um 6 Prozent 
erhöhen. Außerdem bleibt die Beſtimmung beſtehen, daß 
die bisherigen Nebengebühren (Waſſer⸗ und Kanalgebühr, 
Müllabfuhr, Treppenbeleuchtung und Reinigung, Schorn⸗ 
ſteinfegergeld und die halbe Entlohnung des Hauswartes) 
weiter von den Mietern zu tragen ſind. 

Die praktiſchen Wirkungen dieſer Beſchlüſſe wollen wir 
uns einmal an einem Beifrtel klar machen. Nehmen wir 
an, eine Wohnung von 4 Zimmern hat vor dem Kriege 
S0 Mark — 984 Goldfranken gekoſtet. Nach dem Vorſchlag 
der Kommiſſion follen davon, d. h. von dem Quartalsbetrag 
== 246 Goldfranken für das 2. Viertelfſahr d. J. 15 Prozent 
gezahlt werden, nämlich 36,9 Goldfranken. Zu dem heuti⸗ 
gen Valoriſationskurſe des Goldfranken von 1810000 Mk. 
in polniſche Mark umgerechnet macht das 66 789 000 M. 
Kür ein Vierteljahr! Schon dieſe Ziffer allein zeigt zur 
Cvidenz die Unhaltbarkeit einer ſolchen Beſtimmung, denn 
ſie iſt ſchlechterdings für niemanden erſchwinglich. Im 
nüchſten Viertelfahr würde ſich die Summe um weitere 
4 Prozent, d. h. um rund 18 Millionen und im übernächſten 
Qnartal um 36 Millionen erhöhen, fo daß im letzten Viertel⸗ 
jahr 1924 rund 108 Millionen zu zahlen mären. g 

Damit ift es aber noch nicht getan. Denn außer dem 
Hauswirt wollen auch der Staat und die Städte an der 
Leiſtung des Mieters noch ihren Anteil haben. Nach der 
Erklärung des Minifternräfidenten und Finanz miniſters 
Grabskt beanſprucht der Staat eine reine Wohnungsſteuer 
von 3 Prozent der Vorkrieasmiete, ſodann 2 Prozent für 
den Wiederaufbau der Städte und 3 Prozent zur Deckung 
der Zulagen, die der Yo den Beamten gewähren will, 
damit ſie die durch das Geſetz erhöhten Mieten zu zahlen in 
der Lage ſind. Den Städten iſt endlich nach der Erklärung 
eines Regierungsvertreters für ihre Zwecke 1 Prozent der 
Vorkriegsmiete zugedacht. Es wären alſo 115 den obigen 
Viertelſahrsziffern noch jedesmal rund 40 Millionen zuzu⸗ 
ſchlagen, fo daß ſich ſchon die erſte Biertelfahrsrate auf über 
100 Miflionen erhöhen würde. Die Stadt Bromberg hat 
durch Beſchluß der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
diefe Steuer bereits eskomptiert, wohei allerdinas der für 
die Städte in Ausſicht genommene Satz erheblich über⸗ 
ſchritten worden iſt. Sollte das bezüaliche Bromberger 
Stotut beſtätfat werden, fo würde für unſer Beiſpiel noch 
I, Prozent hinzukommen, fo daß ſich die Viertelfahrsraten, 
ö. H. Miete und Steuer zuſammengenommen, noch um rund 
1 Million erhöhen würden. 

Daß dieſe Summen nur von einem Bruchteil der Be⸗ 
teiligten aufzubringen wären, liegt auf der Hand. Und es 
hat denn auch kein Geringerer als der Miniſterpräſident 
Grabski ſelbſt die Höhe der Mietſätze beanſtandet. Würden 
die Sätze durchgehen, fo wäre eine neue Inflation unaus⸗ 
bletplich, denn die umlaufenden Zahlungsmittel würden zur 
Deckung des dann eintretenden Bedarfs nicht annähernd 
ausreichen. Die Ankraftſetung eines ſolchen Geſetzes würde 
alſo der ſetzt wichtieſten Aufgabe der Regierung, nämlich 
der Sanierung der Stoctsfinanzen. direkt entgegenwirken. 

Wie ſchon oben erwähnt. Heat es in der Abſicht der Re⸗ 
terung, 8 Prozent der Vorkriegsmiete zur Erhöhung der 
Hesſige der Staatsbeamten zu verwenden, um ihnen die 
Rahrfuna der erhöhten Mieten zu ermöglichen. Gegen dieſen 
Plan muß Einſpruch erhaßen werden, da die Beomten⸗ 
gehäfter nicht von einer beſtimmten Bevßlferungsklaſſe, wie 
es die ſtädtiſchen Mieter find. die überdfes in Nolen nur 
einen kleinen Bruchteil der Geſamthevölkerung bilden, ſon⸗ 
dern von der ganzen Volksaemeinſchaft aufzubringen find. 
Das iſt in der ganzen Welt nicht anders. Das Gleiche gilt auch 
von der Inanſpruchnohme für den Wiedergufbou der Städte. 
denn hier handelt es ſich um Staatsintereſſen erſten Ranges. 

Der Geſetzentwurf in ſeiner gegenwärtigen Faſſung läßt 
auch freie Verträge zwiſchen Mietern und Vermietern zu, 
aber nur hei Wohnungen von mehr als vier Zimmern. 

Nach Lage der Sache kann über das weitere Schickſal des 
Geſetzentwurfs noch nichts Beſtimmtes gefaat werden. Daß 
die von der Kommiſſion angenommenen Mietſätze aufrecht 
erßokten werden, tft angeſichts des Einſpruchs des Miniſter⸗ 
präſidenten wenig wahrſcheinlich. Daß eine Erhöhung der 
Sätze des jetzt geltenden Geſetzes erwünſcht iſt, muß ohne 
weiteres zugegeben werden; einen gangbaren Weg dazu mies 
in der letzten Kommiſſtonsſitzung der ſüdiſche Redner Som⸗ 
merſtein, der die Mietſätze auf 2-20 Prozent feſtgeſetzt 
wiſſen wollte, ein Vorſchlag, der ſich im großen ganzen mit 
den Wünſchen der Minderheit deckt. Daß dieſe Minderheit 
ſehr beträchtlich tft, zeigte das Abſtimmungsverhältnis in der 
letzten Sitzung der Kommiffion, worauf hier bereits hinge⸗ 
wieſen wurde. - 


Republik Polen. 


Rücktritt des Teuerungskommiſſars Daida. 


Der bisherige Teuerungskommiſſar Bajda iſt zurück⸗ 
getreten. Zu feinem Nachfolger iſt vorläufig Herr Strze⸗ 
lecki ernannt worden. Der urſprünglich zum Nachfolger 
auserſehene Herr Kmita hat die ihm angebotene Stellung 
nicht angenommen. Herr Bajda iſt zum Leiter der Haupt⸗ 
kontrollkammer in Kattowitz ernannt worden. 


Neuer Kandidat für den Poſten des Arbeitsminiſters. 


Bis jetzt iſt die Beſetzung des Arbeitsminiſterſeſſels noch 
nicht definitiv entſchieden. Als der chancenreichſte Kandidat 
gilt Herr Toktoczko. 


Polniſch⸗Danziger Handelsberatungen. 


Wie wir erfahren, weilen derzeit in Warſchau Vertreter 
des Dauziger Großhandels. Es find dies u. a. der ehemalige 
Danziger Senator Jevelewsky und Prof. Noe, die bei 
ſonders um Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit deu 
polniſchen 5 Ba bemüht ſind. Es wurde bereits eine 
Reihe von Konferenzen mit den polniſchen Wirtſchaftskreiſen, 
befender8 mit dem Zentralverband der Induſtrie, Berg⸗ 
und Hüttenweſen, Finanzen, Petroleuminduſtrie, Zucker⸗ 
induſtrie und dem Verband polniſcher Kaufleute, abgehalten. 
Dieſe Verhandlungen haben unter anderem auch den Zweck, 
eine polniſch⸗Danziger Handelskammer zu errichten. Dieſes 
würde zur Regelung der erwähnten Handelsbeziehungen 
beſonders günſtig beitragen. 


Die baltiſche Konferenz, 


die bekanntlich in Warſchau ſtattfinden ſoll und die zuletzt 
auf den 12. d. M. anvefegt war, wird ſich, Blättermeldungen 
zufolge, möalicherweiſe noch um einen oder zwei Tage ver⸗ 
zögern. Es hängt dies von der Funktionierung der See⸗ 
verbindung zwiſchen Reval und Helſingfors ab. 

Miniſter Zamoyski wird an der Konferenz teil⸗ 
nehmen, denn er ſoll noch im Laufe dieſer Woche in War⸗ 
ſchau eintreffen. 


Staatseinkünfte im Dezember 1923. 


Die Staatseinkünſte betrugen im Dezember vorigen 
Jahres in polniſchen Gulden: 35 629 157,05, die Ausgaben 
60 467 033,03. Die Einnahmen aus den direkten Steuern 
betrugen 11 656 845,43 poln. Gulden; die indirekten Steuern 
krachten ein 8 361 305,20, die Zölle 4784 232.11, Umſatzſteuer, 
Stempelſteuer und andere 2392 071.71 poln. Gulden, die 
Ausſuhrgebühren 733232 poln. Gulden, Salzmonopol 
166 217,10 poln. Gulden, Tabaksmonopol 1 744 955,01 poln. 
Gulden, Staatslotterien 6744,94 poln. Gulden. Der Ge⸗ 
famtletrag der Steuern machte 29 842 604,41 poln. Gulden 
aus, 


Mi a | der ehemaligen ruſſiſchen Kathebrale 
in Warſchau auf dem Sachſenplatz. 


Die ehemalige ruſſiſche Kathedrale (Sobor) 
auf dem Sackhſenplatz in Warſchau, die von der Ruſſiſchen 
Regierung als dauerndes Mal der Zwingherrſchaft und 
Ruſſifizierungsbeſtrebungen auf dem größten Platz in War⸗ 
ſchau errichtet worden war, ſoll in der nächſten Zeit nieder⸗ 
geriſſen werden. Der neben ihr ehemals ſtehende Glocken⸗ 
turm iſt bereits verſchwunden. Die Kathedrale als Andenken 
an die harte Ruſſenzeit und als ein das Stadtbild mit den 
orientaliſchen Kugelkuppeln ſtörendes Bauwerk durfte na 
allsemeinem Wunſche der Warſchauer Bevölkerung nicht be⸗ 
ſtehen bleiben. Am 6. d. M. findet bereits auf dem Sachſen⸗ 
platz eine feierliche übergabe der Schlüſſel zur Kathedrale 
ſeitens des Direktors der Bezirksbaudirektion, Herrn 
Sanior, an den Präſidenten des Verbandes der Bau⸗ 


kooperativen Dorman ſtatt. Die Materialien, die aus er. 
niedergeriffenen Kathedrale ern erde ſollen zum Bau 
von Kooperativwohnhäuſern verwendet werden. 


Rumäniſches Vieh für Warſchau. 


Da die bisherigen Verhandlungen zwiſchen den Vieh⸗ 
produzenten und den Viehhändlern zu keinem befriedigen⸗ 
den Erfolg geführt haben. haben die Viehhändler beſchloſſen, 
Vieh, beſonders Rinder, für den Warſchauer Markt in Ru⸗ 
manien einzukaufen. Der erſte Transvort dieſer rumäni⸗ 
ſchen Rinder gelangt bereits am 6. d. M. in einer Menge 
von 6 Waggons nach Warſchau, und dürfte dieſes auf die 
Riundfleiſchpreiſe ermäßigend wirken. Wöchentlich ſollen ca. 
15 Waggons Rinder nach Warſchau kommen. 

* 


Der Staatsanwalt des Oberſten Gerichtshofes und 
frühere Juſtizminiſter Bronisſaw Sobolewski iſt am 
zus a en Su während einer Verhandlung 
an Herzlähmung geſtorben. 

Das Preſſegeſetz iſt wieder in fein urſprüngliches 
Stadium verſetzt worden. . 


Deutſches Reich. 


der deut R 
Eine 1 ee egierung 
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Berlin, 5. Febrnar. (PA T.) Der neuernannte deutſche 
Geſandte in Paris, Dr. von Hoeſch, überreichte der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eine Proteſtnote, die ſich gegen die 
Unterſtützung der Separatiſten in der Pfalz 
durch die Okkupationsbehörden richtet. In der Note wird 
gefordert: b 

1. die Entwaffnung der Separatiſten, 

2. ihre Entfernung aus den amtlichen Gebäuden, 

8. Geſtattung der Rückkehr der durch die Separa⸗ 

tiſten ausgewieſenen Perſonen und endlich 

4. die Nichteinmiſchung der Okkupations⸗ 

behörden in die inneren politiſchen Zwiſte der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung im beſetzten Gebiet. 


Auf der Spur der Erzberger⸗Mörder? 


Der „Montag ⸗Morgen“ meldet, der deutſche Geſandte in 
Budapeſt ſei von dem Aufentholtsort der beiden Erzberger⸗ 
mörder Pauli und Tilleſſen, die ſich ſeit Jahr und 
Tag aufeinem Gut in Ungarn verborgen halten, 
verſtändigt worden. Der deutſche Geſandte habe die ihm 

emachten Mitteilungen nach Berlin berichtet und im Auf⸗ 
rage der deutſchen Regierung an das ungariſche Miniſterium 
des Außern das Erſuchen gerichtet, die beiden Erzberger⸗ 
Mörder zu verhaften. 


Eine Volksabſtimmung in Hannover. 


Das Reichskabinett beriet am Dienstag, 5. d. M., über 
die Frage der in Hannover unternommenen Initiative zur 
Losreißung Hannovers von Preußen. Das Reichs ⸗ 
kabinett beſchloß, ſich der von den Welfen beantragten 
Volksabſtimmung in Hannover nicht zu widerſetzen. 
Die Volksabſtimmung ſoll 14 Tage ER den Wahlen zum 
Reichstag ſtattfinden. 


Wie aus Kenigsberg gemeldet wird, iſt der Eiſen⸗ 
bahn verkehr zwiſchen Königsberg und Tilfit 
nach ſechsmonatiger Unterbrechung wieder aufgenom⸗ 
men worden. 


| 
| 


2. Blatt. 


vViter verkauft. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 7. Februar 1924. ee 
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Pommerellen. 


6. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Eigenartige Mietforderungen und Zahlungen find 
ſeit dem Monatswechſel wieder bekannt geworden. Ein Teil 
der Hausbeſitzer berechnet die Miete nach Franken und viele 
Mieter zahlen auch das, was gefordert wurde, während 
andere denken, daß ſie den Hauswirt „mäſten“, wenn ſie pro 
Zimmer 100 000 M. oder noch weniger zahlen. Eine alie 
Dame erhält in einer Hauptſtraße für einen kleineren 
Laden auf den ganzen Monat eine Million Mark. Es iſt 
ihre einzige Einnahme. Viele Hausbeſitzer nehmen daher 
überhaupt keine Miete an, ſondern warten auf die allge⸗ 
meine Regelung. Natürlich können an den Gebäuden 
Reparaturen nicht ausgeführt werden, und beſonders die 
Inſtandſetzung der Pappdächer iſt überhaupt kaum mehr 
möglich; es werden daher immer mehr Häuſer unbewohn⸗ 
bar. In der Mühlenſtraße ſteht ein altes banfälliges Ge⸗ 
bäude, von dem bereits ein Teil des Daches entfernt iſt, 
das aber noch bewohnt wird. Wo die Abflußrinnen für das 
Dachwaſſer nicht außerordentlich feſt waren, wurden ſie 
entwendet, und das Waſſer dringt in die Wände und zer⸗ 
ſtört fie, Kaum möglich iſt es, die Ofen in Ordnung zu hal» 
ten. Vielfach haben die neuen Mieter keine Kenntnis von 
der Bedienung eines modernen Ofens, und ſo haben auch die 
beſrgebauten Ofen keine lange Lebensdauer. Erſatz iſt aber 
nicht möglich, denn allein das Umſetzen eines Ofeus koſtet 
das Vielfache der Jahresmiete einer Wohnung. Es ſind 
daher immer mehr Hauswirte gezwungen, wegen Unren⸗ 
tabilität ihre Hausgrundſtücke zu verkaufen. Ein großer 
Teil der Häuſer hat in wenigen Jahren bereits mehrere 
Male den Beſitzer gemechſelt, und immer find ungeheure 
Summen daran verdient worden. 1 

A Strafmaudate. Wegen Unterlaſſung der Nreisauß- 


zeichnung der in dem Schaufenſter ausgeſtellten Waren er⸗ 


biellen Ladeninhaber Strafmandate in Höhe von 5 Millio⸗ 
nen Mark. Gegen dieſe von der Polizeiverwaltung feſt⸗ 
geſetzte Strafe iſt gerichtliche Entſcheidung möglich. 55 


Tborn (Toruñ). 


— Frundſachen. Vom Polizeibureau, Rathaus Zimmer 2 
können folgende Fundgegenſtände abgeholt werden: 1 Damengürtel, 
1 Scheck, Stickereivorlagen, Damenhandſchuhe ſowie eine Damen? 

r. 


Thorner Marktbericht. Bei wenig angenehmem 
Weihe war der Dienstag⸗Wochenmarkt dennoch ſehr gut a“ 
ſchickt. Allerdings ſetzte der . Marktbetrich erit 218 
lich ſpät, gegen %10 Uhr, ein. ährend der Butte 1 5 
trotz des günſtigeren Standes der polnifchen Mark = eo 
angezogen hatte und zwiſchen 2,3 und 28 Millionen 0 
chwankte, konnte ſich der Eiergreis heute nicht auf ie ner 
rüher erreichten Höhe halten. Die Mandel wurde mit I 
42 Millionen abgegeben 2 . 155 
f * e wurde fs 
a DENE 25 Sen 9 5 el 800 550 

nderten Preiſen auf. Zmiebeln kamen au 

bis 1800 000 M. Pago koſtete 500 000 M., Syrup 600 000, 
Pflaumenmus 1,2 Millionen, Kunſthonig 1 Million. Viel 
aterial war auf dem Geflügelmarkt zu haben. Man zahlte 
für Puten etwa 18 Millionen, für Gänſe 15 bis 20 Millionen, 
0 8—15 Millionen. Millkone 

ae 0 ht Tauben wurden pagrweiſe mit 
8 Millionen angeboten. Es gab ferner viel Fiſche aller 
Sorten, die zu unveränderten Preiſen guten Abſas 


We einem Auto überfahren wurde am Donnerstag 


vergangener Woche gegen 6 Uhr abends ein etwa 13jähriges 
Machen in der ul. Steroka (Breiteſtraße). Es hat ſich nur 
leichtere Verletzungen zugezogen, obwohl es geradezu in 922 


Auto hineingelaufen ſein ſoll. 

a Keine Auſtep ung der Hunbeſperre. Der Staroſt 
macht bekannt, gerüͤchtweiſe verlaute, die Hundeſperre ſei 
im Landkreiſe ſchon auf⸗ehoben. Das iſt jedoch nicht der 
Fall, und die Polizetorgane haben den Auftrag, darauf zu 
achten, daß die Vorſchriften der Hundeſperre beachtet 
werden. ** 


2 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Das „Sommernachts⸗Feſt“, das die Deutſche Bühne Thorn an 
dieſem Freitag abend im Deutſchen Heim veranflaitet, iſt das 
erſte große Bühnenfeſt und verſpricht nach den ſorgfältlaen Vor⸗ 
bereitungen äußerſt abwechſelungs⸗ und genußreich zu werden. 
Die Teilnehmer werden gebeten, möglichſt in heller (Sommer-) 


Am Sonnabend, 


vormittags 1 


ca. 10 
Pappeln 1. Klaſſe 
in d. Gutskanzlei öffentlich meiſtbietend verkauft 
Gutsverwaltung Czachöwki 


Uhr. werden 


ram OUOJEDINE 


3 N 
Kaufen: 17 


Roagen 2 
Weizen 
Gerſte 
Haſer 
Wolle 
Verkaufen: 


prima longr. Kleie m 


Hell-. Aupsluchen 
w. Sroßhandelsgeſelſchall Almen 


m. b. H., Bolten 5 
(Kornhaus) Pelplin. 5 


führt, ſehr wachſam 
zugeben. 
Temme, Wegrowo 
pow. Grudzigdz. 


billigſt 


Kaufe 


—— — 


50 Mutterlümmer 


10 Monate alt \ 


: powiat Chelmno (Culm) FF 
Ti, WU 


a 
Telefon 1625, 


Hühner gab es von 2 Milltonen an 


den 16. d. M., Sprungf. und jüngere 
1 e 

O duch verk. G. € — 1 

0 chm Nutzh 3 Niem. Stwolno ch. 


Deitfalen). Tel. Sar⸗ 
towice Nr. 4. loan 


Ca. 6 Monate alten 


Jagdhund 


99999999994 


1371 


ötuiebeln 


agſunde handverleſene 
offeriert 
und großen 


416 
K. Weckowski Sun, 
Gerst (Pomorze). 


Aſheſtrion 


nindeſtens 1½ m breit, 
dann auch unbrauch⸗ 


in Bilewice, Jähn Gorzuhoie * Susarsri, "” 


voran, Görna Wildaib 


Kleidung zu erſcheinen, auch find paſſende Koſtümierungen als 
Bäuerinnen, Studenten uſw. ſehr erwünſcht, um ein möglichſt 
farbenprächtiges Geſamtbild zu erzielen. (1446 ** 
Einen „Schubert⸗Abend“ veranftaltet der Männer⸗Geſangverein 
„Liederfreunde“ unter Mitwirkung der Orcheſter⸗Abteilung der 
Dentſchen Bühne am Sonntag, den 17. Februar, im „Deutſchen 
Heim“. Während im erſten Teil des Programms nur Schubert 
in einigen feiner Orcheſterwerke (Ouvertüre „Roſamunde“, 
1. Satz aus der unvollendeten H-moll⸗Sumphonie u. a.) und in 
ſeinen „Deutſchen Tänzen“ (für Männerchor mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung) zu Worte kommt, bringt der zweite Teil Volkslieder, und 
zwar unter Stellung lebender Bilder. Bei dem empfindlichen 
Mangel an guter muſikaliſcher Unterhaltung findet der „Schubert⸗ 
Abend“ nicht nur bei den Freunden und Gönnern des aus⸗ 
übenden Vereins reges Antereſſe, fondern auch in allen Kreiſen 
der Bevölkerung aus Stadt und Land. Mit beſonderer Freude 
wird auch das erſtmalige Wiederauftreten des Bühnenorcheſters 
begrüßt, das von nun ab hoffentlich auch wieder an den Theater- 
abenden regen Anteil haben wird. (1404 ** 


— — 


er. Culm (Cheimno), 4. Februar. Die Zufuhren zum 

letzten Wochenmarkt waren N namentlich bei 
Butter und Eiern. Man verlangte für Butter früh 2,5 Mil⸗ 
lionen. vab fie aber etwas ſpäter gern mit 2 Millionen M. 
ab. Mit den Eiern war es ebenſo: zunächſt wurden 45 Mils 
lionen M. verlangt, doch blieb die Kaufluſt gering, ſo daß die 
Verkäufer froh maren, als ſie noch 3,8 bis 4 Millionen M 
erhielten. Die Gemüſepreiſe haben ſich nicht verändert. 
Fiſche ſind ſeit längerer Zeit nicht angeboten worden. Für 
Hübner zahlte man prs Stick 4 bis 6 Millionen WM. Gänſe 
waren auch noch recht reichlich mit 1,7 bis Fe Millionen M, 
angeboten und es wurde damit geräumt. An den Fleiſcher⸗ 
ftänden konnte man auch hier ein Sinken der Preiſe feits 
ſtellen. Es koſtete das Pfund Schweinefleiſch 1,5—16 Mil⸗ 
lionen M., Rindfleiſch 1,5 Millionen M. und Kalbfleiſch 
1—12 Millionen M. Der Liter Milch iſt auf 300 000 M. ges 
eee das 2½⸗Pfund⸗Brot von 600000 M. auf 550 000 M. 
gefallen. 
* Dirſcrau (Tezew), 4. Februar. Durch einen Rohr⸗ 
bruch ſchw 5 ren Schad en erlitten hat Apothekenbeſitzer 
Hoosmann hier. Das Waſſer drang in die Kellerräume 
ein, welche es alsbald bis zu einem ½ Meter überſchwemmte, 
wodurch dort viele in der Apotheke gebrauchte Stoffe, die dort 
lagerten, unter Waſſer geſetzt und ſo z. T. unbrauchbar ge⸗ 
macht wurden. — Einen recht einträglichen Schmug⸗ 
gs K mit n wie Zigaretten, Rauchtabak, 
5 5755 Zucker uſw. betrieb feit längerer Zeit zwiſchen 
pr a. 1 Dirſchau ein noch ziemlich junges Mädchen aus 

1 reis Berent, die es dadurch ſchon ſo weit gebracht haben 
ſo 1 daß ſie in dem genannten Ort ein eigenes Geſchäft be⸗ 
Ra: Jetzt ift man aber polizeilicherſeits ihrem „regen“ Ges 
ſchäftsverkehr auf die Spur gekommen und hat ihr Geſchäft 
durch ihre Feſtuahme vorläufig lahmgelegt. 
© 1 (Tezem), 5. Februar. Zu der Damerauer 
N 9 n iſt noch zu berichten, daß die Be⸗ 
3 5 5 8 er in den faſt vollſtändigen Beſitz der ge⸗ 
il, enen Wäſche gelangt find. Gutsbeſitzer Schreiber in 

amerau bemerkte an feiner Feldſcheune, daß dort 
27 1 5 entfernt maren, und bei näherer Beſichtigung 
a heune fand er dann an verſchiedenen Stellen ver⸗ 

e on der geſtohlenen Mannen und andere Gefäße 
mit der Wäſche gefüllt vor. Die Spitzbuben hatten die 
Wäſche dorthin getragen, um bei eventuellen Hausſuchungen 
gedeckt zu fein. Bisher hat die hieſige Kriminalvolfzei 
drei Verhaftungen vorgenommen, doch will niemand 
von „den dreien den Diebſtahl zugeben. . 

"Putin (Puck), 4. Februar. Sehr großen Sach⸗ 

ſchaden erlitten die Fiſcher aus Hela in der Nacht zu 
Dienstag. Durch plötzlichen Windwechſel wurden die ge⸗ 
waltigen Eismaſſen wieder in die Danziger Bucht zurück⸗ 
getrieben, wo tags zuvor faſt alle Fiſcher ihre Netze zum 
Herings⸗ und Breitlingsfang geſtellt hatten. An eine Ret⸗ 
tung der Netze und Taue war nicht zu denken, ſo daß alles 
vernichtet wurde. Der frühere Gemeindevorſteher aus Hela, 
Herr B. ſchätzt den Schaden auf ca. 3 Milliarden Mark, 
da ein Netz allein 50 Gulden koſtet. 3 


Konnrehpolen und Galizien. 

* Lodz, 4. Februar. Ein ſchweres Brandunglück 
hat hier großes Auſſehen erregt. In einem Hauſe war aus 
unbekannter Urſache ein Feuer entſtanden, das in Windes⸗ 
eile das ganze dritte Stockwerk ergriff, ſo daß die Bewohner 
des vierten Stockwerkes nicht mehr die Treppe erreichen 
konnten. Das Rettungswerk gelang, wenn auch zwei Per⸗ 
ſonen durch Brandwunden ſchwer verletzt wurden. Leider 
find zwei Angehörige der Feuerwehr bei dem 
Rettungswerk tödlich verunglückt. 


Graudenz. 


FEE e e 
2999009909 9199 0999630990906 
Offeriere zu ermäßigten Preiſen: 


Grasmäher 
Getreidemäher 


(auch gut erhaltene, gebrauchte) 


Breitdreſcher | 


Stiftendreſcher 
Zentrifugen 


(auch gute, gebrauchte) 


Buttermaſchinen | 


ok, 


Spalt» und 
Rundholz 


% zu ſehr billigen 

2 Preiſen empfiehlt 

5 jederzeit ab 

5 Bahn und Lager 

engros» u. deta 
weiſe , 
Firma: 880 


Bracla 


Schrotmühlen 


( „Saxonia“, 18 Ztr. Leiſtung) 
uſw. 


Reparaturen; 


an Dampf » Dreihapparaten, Mäh- 

maſchinen uſw. werden auch an Ort © 
und Stelle prompt und ſachgemäß zu 2 
3 ſoliden vn ausgeführt. Aufträge 


zeitig erbeten. 14²³ 2 : 
i L. Heyme, Grudzidz, 10 Wende 
5 Awiatowa (Blumenſtr.) 4. nn. nn 13, 


909099000 0H190900090 0000949? 


dsram-Ölühbirnen, 


25 u. 32 Kerzen, 60, 75, 150, 200 u. 


gibt billig ab 1450 


— Ü 


a 


r A 
Geid., hochtragende 


C. Rieboldt, Grudzindz, Plat 23 ſtyczula 27 i een 1 eit können dort noch die Karten ji. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 4. Februar. Hier verſuchte Sonnabend 
nachmittag nach 1 Uhr ein etwa 28 Jahre alter einfach ge⸗ 
kleideter Mann ohne die vorgeſchriebene Paßkontrolle 
die. Brücke zu paſſteren. Hierbei wurde er von dem bei 
der Zollbehörde angeſtellten Kriminaliſten Joſua angehalten 
und ſollte zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien in das Zoll⸗ 
haus kommen, benutzte aber die Gelegenheit, als der Be⸗ 
amte ſich umwandte, um Reißaus zu nehmen, der Be⸗ 
amte ihm nach. Der Flüchtling wandte ſich plötzlich um 
und ſtach feinen Verfolger mit einem dolchartigen Meſſer 
über dem linken Auge in den Kopf, ſo daß das Gehirn 
verletzt wurde und der Beamte ſofort bewußtlos umſank. 
Er ſtarb zwei Stunden ſpäter im Diakoniſſenhauſe. In⸗ 
zwiſchen hatte ein anderer Beamter und auch die Schug⸗ 
polizei aus Sandhof die Verfolgung des Mörders aufge⸗ 
nommen und den Verbrecher geſtellt. Dieſer verſuchte nun, 
durc)h Revolverſchüſſe die Verfolger von ſich abzu⸗ 
wehren, doch gingen die Schüſſe fehl. Jetzt machte die Schutz⸗ 
polizei von der Waffe Gebrauch, und von einem Lungenſchuß 
getroffen, ſank der Verbrecher tot in den Graben. 
Es ſoll ſich, nach Blättermeldungen, um einen wegen ver⸗ 
ſchiedener Einbruchsdiebſtähle geſuchten Polen handeln. 


Grubenholzerbort aus Polen. 


Die hohe polniſche Ausfuhrabgabe von 4 Schilling ver Feſt⸗ 
meter iſt nach wie vor beſtehen geblieben, obwohl der Holzhandel 
an 1 Stelle eindringlich auf die unerträgliche Höhe 
dieſer Abgabe hingewieſen hat. Der bedeutende Rückgang der 
Holzausfuhr hatte, ſo wird im „Danziger Holzmarkt“ ausgeführt, 
eine zeitlang ſelbſt die Warſchauer Regierung bedenklich geſtimmt, 
und es hatte den Anſchein, als wenn eine Ermäßigung angeordnet 
werden follte, Die Hoffnung war trügeriſch. Wenn man den uns 
übermittelten Nachrichten trauen darf, ſo wird die Beibehaltung 
damit gerechtfertigt, daß nach anfänglichem Stocken wieder gr 
reiche Ausfuhranträge eingereicht wurden und ſomit nach Auf⸗ 
faſfſung der Regierung die Tragbarkeit der höheren Abgabe dar⸗ 
getan ſei. Man hat ſogar eine weitere Erſchwerung vorgenommen. 
Auf Grund des Korfanty⸗Abkommens müſſen von den Exporteuren 
1½ Schweizer Franken per Tonne als Vermögensſteuer bezahlt 
werden. Ferner feste man den fiktiven Ausfuhrerlös des Gruben⸗ 
holzes auf 90 Schilling per Feſtmeter feſt, fo daß 50 Prozent, d. h. 
15 Schilling per Feſtmeter, an Deviſen abgeliefert werden müſſen. 
Der hierdurch eingetretene Verluſt richtet ſich nach der Kurs⸗ 
ſpannung zwiſchen dem amtlichen und dem tatſächlichen Kurſe der 
polniſchen Mark und dürfte mit 10 bis 20 Prozent nicht zu niedrig 
eingeſchätzt ſein. 

Jeder Einſichtige iſt ſich darüber klar, daß dieſe Erſchwerungen 
in Summa einem Ausfuhrverbot, wenigſtens für Grubenholz. 
gleichkommen. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
dieſe Maßnahmen auch als Verbot gedacht ſind, mit dem Zwecke, 
der polniſchen Sägeinduſtrie einen billigeren Bezug ihres Rund⸗ 
holzes zu ſichern. Richtig iſt aber, daß ſich das für Grubenholz 
benötigte Langholz wegen ſeiner geringen Stärke für die SE 
industrie nicht eignet, ſondern mangels einer Verwendung für 
Grubenholzſtempel nur noch für Brennholz in Frage kommen 
kann. Hinzu kommt, daß die in der Hauptſache zur Ausfuhr 
kommenden fertigen Grubenholzſtempel keineswegs ein unbe⸗ 
arbeitetes Erzeugnis darſtellen, ſondern durch Entrinden, Beputzen 
und Einſchneiden eine Bearbeitung und Verfeinerung erfahren, 
welche für die polniſche Arbeiterſchaft mannigfache Beſchäftigung 
und Verdienſt abwirft. ; 

Die Ausfuhr von Grubenholz nach Deutſchland und über 
deutſches Gebiet hatte bereits im Herbſt vorigen Jahres mit Ein⸗ 
führung der Goldmarkfrachten ihr Ende erreicht. Nach Danzig 
kamen unter dem Einfluß det rapiden Entwertung der polniſchen 
Valuta noch ziemlich beträchtliche Mengen zum Verſand. ie 
Eiſenbahn hatte alle Hände voll zu tun, um im November und 
Dezember vorigen Jahres der verſtärkten i 
Waggons zu genügen. Man darf fih aber keiner Täuſchung bin. 
792 daß es ſich bierbei um einen letzten Anſturm handelte. 

ach Umſtellung der polniſchen Eiſenbahnfrachten auf den Gold ⸗ 
franken iſt ein langer Bahnverſand, wenigſtens für Grubenholz, 
ein Ding der Unmöglichkeit. Bei einer mittleren Entfernung von 
500 Kilometern beträgt die polniſche Fracht bis Dirſchau bei einem 
Multiplikator von 1900 
Wagen. Das find nahezu Pfund Sterling 11/—/— oder auf den 

eſtmeter gerechnet 11.— Schilling per Feſtmeter! Rechnet man 

usfuhrabgabe, Devifenablieferung uſw. hinzu, ſo zeigt ſich, daß 
durch Frachten und Abgaben nahezu der geſamte Exporterlös weg⸗ 
genommen wird, ſo daß für das Holz ſelbſt nichts übrig bleibt. 

Auch jetzt werden Stimmen laut, die von einer bevorſtehenden 
Ermäßigung der Eiſenbabnfrachten wiſſen wollen. Wir möchten 
8 an die Wahrheit dieſes Gerüchts glauben, fürchten ſedoch nach 

en bisherigen Erfahrungen, daß hier der Wunſch der Vater des 
Gedankens iſt. Zweifellos hat die bisherige Ausfuhrpolitik Polens 
eine ſtarke Abwanderung des Exports 1 den weiter öſtlich ge⸗ 
legenen baltiſchen Häfen hervorgerufen. et der augenblicklichen 
05 wird es im kommenden Frühjahr dem ruſſiſchen Export ein 
Leichtes fein, das von ihm erſtrebte Monopol der Holzausfuhr an 
Ir zu reißen. Die polniſche Regierung täte gut daran, dieſer 

rage ihre ernſte Aufmerkſamkeit zu widmen. E. 


* 


Thorn. 


Deutschen Rundschau Shen! 


Thorner: Inserate 


wirkungsvolle Verbreitung. 


Anzeigen-Annahme, fachmännische 
Beratung, Kostenanschläge in der 


Hauptvertriebsstelle: 
Justus Wallis, Thorn. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, aus guter Familie, 
ſtellt ſofort ein 1359 


Görnoslaskie Tow. Weglowe 


t. 2 o. p. 


dawniej A. R. Goergens 
Torun, Kopernika 7. 


Wagoonladung 


ſowie ſonſtige 


Abfuhren 


Keine & Sbrolsti 
Inh. Wiktor Klewe. 
Tel. 863, 864, 242. 
Sochtragende 
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Senfft. 3 Une nachm. 
Sondervorſtellung für 
die Landbevölkerung. 
Zum letzten Male: 


örſenſieber 
Deutſche Bühne Torun, I. z. Hört nf Alten, 
Freitag. d.. Febr. abds.8 Uhr, im Deutſch. Heim Vorverkauf Buchhdlg. 


Commernachts 4 Feſt. Steinert Nachf. 


at 0 en 
r h Mitglieder gegen Bor» 
Karten für Nichtmitglieder nur am Donne rs⸗ 7 5 ir letzten 
tag, den 7. Februar, von 7—8 Uhr abend. Beitragsquittung 20% 
an der Theaterkaſſe im „Deutichen 1 5 rmäßigung. Telefon. 
Preis pro Per on 3 Millionen Mark. orbeſtellungen nur v. 
auswärts an Nr. 482 
titglieder abgeholt werden. Kindern] Deutſch. Heim). — Sr 


5. Toruß 3183. liſt die Teilnahme am Feſt nicht geitattet, 114 Ausſpanmmna 


Anforderung von 


e 
000 = PM. 431 000 000 für einen 15⸗Tonnen⸗ 


5 4 
a 
1 h 1 3 


Abfahren Im 


übernimmt billigſt 2 


Die Forderung nach einem ruſſiſch⸗ 
f polniſchen Handelsvertrag. 

Im „Kurier Codzienny“ leſen wir: 

Vom Augenblick der übernahme der engliſchen Regierung 
durch Ramſay Macdonald wurde die Frage der Anerkennung Ruß⸗ 
lands viel mehr aktuell und nähert ſich der Verwirklichung. Der 
1 Premier berief O' Grade, ein Mitglied der Labour 

arty und Freund Rußlands und Deutſchlands, zum engliſchen 
Botſchafter in Moskau. Aber hierbei ſpielen nicht ſoviel politiſche 
wie wirtſchaftliche Gründe eine Rolle. Die Großmächte wollen 
wieder wirtſchaftliche Vorteile aus Rußland ziehen. Deutſchland 
begann als erſter die Jagd auf die Konzeſſionen. Schon vor zwei 
Wochen brachten engliſche Blätter eine Erklärung Litwinows: 


Bet den N findet ſich auf alle Fälle an erſter Stelle 
Deutſchland. Innerhalb der letzten 18 Monate akzeptlerte die 
Sowjetregierung 800 Offerten von ſeiten der deutſchen Groß⸗ 
induſtriellen. Große Bedeutung beſitzen die Holz⸗ und Eiſenbahn⸗ 
kommiſſionen, die ein Terrain von Millionen Desſatinen ums 
103 Krupp beſitzt eine Konzeſſion, die auf ein Terrain von 
000 Desjatinen lautet. 


An zweiter Stelle nach Deutſchland ſteht England. Lit⸗ 
winow erwähnt, daß die Sowfetregierung beſchloſſen habe, den 
engliſchen Kapitaliſten eine ganze Reihe neuer Konzeſſionen zu 
erteilen, darunter für eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 
50 Millionen Pfund Sterling. Diefe Geſellſchaft wird in Ruß⸗ 

Petroleumwerke eröffnen und Rußland einen Kredit 


ihm am beſten konvenieren. 

Wie man fieht, drängen ſich England und Deutſchland nach 
Rußland. Auch Frankreich verſucht es, richtet aber nicht viel 
aus, da ſeine Beziehungen zu Rußland nicht die beſten ſind. 

Nur Polen, der unmittelbare Nachbar Rußlands, verſteht 
es nicht, die nötigen Schritte einzuleiten. Unſere Handels» und 
Induſtriebeziehungen mit Rußland bedeuten heute gar nichts. Wie 
der ruſſiſche Handelsvertreter in Polen K. H. Maskow erklärt, 
wurden im Jahre 1923 von Rußland nach Polen oder durch Polen 
1700 Waggons Ware geſchickt, während der Import aus Polen 
nach Rußland 1200 Waggons betrug. — Das find direkt lächerlich 
kleine Ziffern. a 

Der Somjetagent erklärte fernerhin, daß in den In duſtrie⸗ 
kreiſen Oberſchleſtens lebhaftes Intereſſe für die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen mit Rußland herrſcht. Es bildet ſich ein 
großer Konzern, der in Rußland auf eine große Zukunft 
rechnen kann. 

Es iſt klar, daß Polen die ruſſiſchen Märkte benötigt. Unſere 
Induſtrie kann vor allem auf den Export nach Rußland zählen. 
Wir dürfen uns nicht von den deutſchen und engliſchen Kon⸗ 
kurrenten beiſeite ſchieben laſſen, wir dürfen uns nicht aus einem 
Staate drängen laſſen, den wir beſſer kennen, wie alle anderen. 
Damit ſich aber die Handelsbeziehungen günſtig abwickeln können, 
müſſen fie ſich auf einen Handelsvertrag ſtützen. 

Die Schließung eines Handels vertrages zwiſchen 
Polen und Rußland iſt die brennendſte Notwendigkeit heute, 
wo ſich England, Deutſchland und Italien um Konzeſſionen bes 

u 


ausſuchen kann, die 


Konzeſ ionen iſt ſo groß, daß Rußland mit Ruhe diejenigen Offerten 


Die erſte deutsche Konzeſſionskündigung. 


Der Otto Wolff⸗Konzern hat feinen im Jahre 1922 abge⸗ 
ſchlogenen Konzeſſionsvertrag, wonach der Konzern gemeinſam mit 
der Sowjetregierung die Deutſch⸗Ruſſiſche Handels⸗A.⸗G. („Ruß⸗ 
gertorg“) gründete, mit der vertraglich vorgeſehenen zwölfmonat⸗ 
lichen Friſt gekündigt. Der Grund der Kündigung beſteht in 
eſchäftlichen Differenzen. Dieſe Differenzen beziehen ſich auf die 

rneuerung der vom Otto Wolff⸗Konzern der Sowfjetregierung 
zu gewährenden, mit einem ein Jahr befriſteten Kredite, des 

taatskredits von 500 000 Pfund und des laufenden Warenkredits 
von 750 000 Pfund. Die Erneuerung dieſer Kredite, die von der 
Somjetregierung nicht voll ausgenutzt worden find, ſollte nur 
unter gewiſſen Bedingungen erfolgen, welche dem Konzern die 
weitere reibungsloſe Erteilung der Einfuhrlizenzen gewährleiſten 
ſollten. Der Konzern erhebt gegen die Somjetrenierung den Vor⸗ 
wurf vertragswidrigen Verhaltens. Die ruſſiſche Handelsver⸗ 
tretung in Berlin hat ihrerſeits Auftrag erhalten, falls der Konzern 
zuſtimmt, den Vertrag ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt mit 
fofortiger Wirkung aufzulbſen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnböfen die 


be und in Rußland ein er ihrer Tätigkeit ſuchen. Deutſche Rundſchau. 


land * 
von illtonen Pfund Sterling erteilen. Die Anfrage nach 


Danziger Bank- u. Handelsgesellschaft 331% 


+ 1 
Aktiengesellschaft 1142 5 Salon ; Miletts 
- 
Danzig, Heumarkt 4. a 
Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010, Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig Nr, 7738, zu bill, Tagespreiſen 


Aue uſt Appelt. 


Brenn⸗ und 
Baumaterialien. 
Naruszewicza 5. 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung. 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! 
8. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 
Bydgdszcz, Sniadeckich 56. 


== Tel. 8883. 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 
Sprechstunden: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 190 


Kaufen jeden Poſten 


Wild 
und Geflügel. 


„Die Feine Küche“ 


| Rozynski & Hartmann, 
Danzig, Altſtädtiſcher Graben 4. 


Telephon 8140. 


für Stickereien 
auf Stoffe all. Art ¹ 


Warminskiego 2, II. 1309 


J. u. P. Czarnecki rom 
Dentiſten. N 


Zähne — Plomben — Kronen 
Goldbrücken und Golderſatz 
Jagiellonska (Wilhelmſt.) 9 
gegenüber der Hauptwache. 
Sprechſtunden durchgeh. von 9—5 Uhr 


Familien -Lokal 


IA, Twardowski Nachf, 


EI Diuga 12 Gegründet 1881 Telefon 130 


Eine 6⸗3.⸗Wohng., > 
Dansigeritr.geleg., ums i 
zutauſchen gegen eine 2 e 
3. 3.⸗Wohng. od größ. | 107 : 185 

0 


Danziger⸗ od. Bahnhfſt. 222. 
J erlr. l d. ſt. d. J. a5, RS 
1 


Hervorragender Mittagstisch 
Reichhaltige Abendkarte 
Gepfl. Weine : Porter s Biere u Liköre 


, Jeden Abend 
Erstkl. Künstler-Duo Klepacki-Patti, Posen 


106 


Sp eife: mg agg meat ses 5 
‚st, Kartoffeln 
Kartoſfelflocfñſen — Kartoſſelmehl 


zur ſofortigen und laufenden Lieferung. 
Unfere Busaebeunten Beziehungen zu den erſten Häufern | 


Sd Preisel 


OOODODODDSBBODDODDDDOGHAODDODOOD 


des Europäiſchen Auslandes ermöglichen j iell in N 4 i 
* W den oben genannten &rtitein, Ihon jeht oröhere Rieferungse | „de, „BRISTOh‘‘ Weindiele | 
verträge abzuichliegen und unieren geſch. Lieferanten, Groß⸗ Nos . . 
erzeugern, un. Dr gi a ‚Sandeisfirmen MEN Inhabers Klemens Balcer. ulm a 
ginzurkumen. Nach wie vor haben wir ſtets Intereſſe an allen Heute, Mittwoch, den 6. Februar 1924 
; det ei 

Getreide, Saaten, Hälſenftüchte, Preh-Stroh, 500 Stlick a 
Regelmäßige Offerten, möalichſt bemuſtert, höfl. erbeten. 1488 Nan ch Groß S S 9 

Bigalle & Gerth, O. m. b. H., Yanzig ] Getreide-u. 

ngfuhr, £ aße 130. ; 

Telefon 6726. 1 Telegr., Mr. Bigerland-Danziglangfubr. Gr asmähe r 


Extra-Ronzert 


statt. 


Bedeutend verstärktes Orchester unter Leitung des 
allgemein beliebten Kapellm. Herrn M. Ortowskl. 


Eintritt frei! Eintritt frei! 
x a Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 1404 
ur 


eſucht. Angebote unt. IOODOIDOIADOOOHIADOHODODAOHDONOODOOTO 


1227 a. d. Gſchſt. d. Z. i = 
10 — ısonn BERGER | Achtung schützenbrüder! 
Heirat lum Sonnabend, d. 9. d. M. 

ü veranſtaltet das Bractwo 

5 Strzeleckie (Schützengilde) im 

Schützenhauſe den diesjährigen 


10 — 15 000 
Geſellſchafts⸗ Abend 


mit Familienmitgliedern und den durch die 
Mitglieder eingeführten Gäſten. Anfang 
fünktl. 9 Uhr abends. Der Saal iſt gut ger 
eizt u. ſchön dekoriert. Der Verkehr d. ele 
Straßenbahn iſt ſichergeſtellt. Abend⸗Toilette 
für d. Schützenbrüder: Uniform od. ſchwarzer 
Anzug. Eintritt für die Mitalieder m. ihren 
Frauen 3 Million. Mk. mit Kindern 5 Million. 
Mk., für die Gäſte 3 Million. Mk. Einladungs⸗ 
karten ſind abzuholen in den Wohnungen der 
Mitglieder B. Enrus, Danzigerſtr. 150 und 
Ralditein, Wilhelmſtr. 65-66. Der Vorſtand. 


Orig. Eckert 
— 


sofort abzugeben. 


Generalvertreter fü 
— Freistadt ae 


Nitsche Ska, Feb 


oznan. 1292 


PCC 2% 


RUDOLF HALLMICH 
Kostüm-Maß-Geschäft 


Bydgoszez, Gdanska 154 ım Tel. 1385 
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Adama 
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Größte Auswahl in neuesten 
Modellen, Stoffen u. Seiden. 
Y 
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buxusfuhrwerke auf Bummi 


für Hochzeiten, Taufen und Visiten. .. 


Speditionsgeschäft HERM, VOIGT Nast, 


Telefon 150. Bydgoszez, Bernardynska 5. 
40690509 0009000020999000|0000000000000009 


Formulare zur Vermögens- Feinbrot 


und anderen Steuern 
‘werden ausgefüllt durch 
Büro WAP, ul. Gdanska 762, Il. Eig. 


* 


9 


. Off. u 
Geſchſt. d. Z. la. 


2 


* x 


Von meiner Ziegelei Latkowo, bei 
Inowroclaw, gebe fortlaufend ab 


Blumentöpfe 


in der Größe von 7-4 cm Lichtweite 
zu angemeſſ. Preiſen. Bei Abnahme 
größerer Poſten enſprechend. Rabatt. 


Mojorat Latlowo, pw. Inowrockaw. 


Gem. u. Würfel 


in jeder Menge 
offeriert 


Ruder ⸗Club Frithjof. 


Freitag abend 


Rechishille| er. 


%%% %%% 


4928 


Bolrux. 


Heute! Heute! 
Mittwoch, den 6. Febr. 1924 


Budgoszez T. z. 


ee eee ee ee e 8 eee 1 2 u 
Y i Snedycja Bydgoska Schweizerhof, Teerprodultengroßhandlung * Hotel gnternational auch in den schwierig- e 
Tel, 1157 ul. Warszawska 17 fel r Sb. 3 ogr. odp. bes a en Ti Seien een un | Ware sg Groß. Wurſt⸗ u mee BE Tanzerin aus Liebe 
stellt Gespanne Sent den . re dbl u en., eg S >= Eisbeineſſen. St, Banaszak, | , ate en 
Ru — e a — Eugen. A 8. m. b. 9. &s 3 3 a Wirt oe 80. 0 von W. — 
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Poranny“ erfährt, werden 


Aus anderen Ländern. 


Wer iſt ein Deutſcher? 


Von allgemeinem Intereſſe iſt eine Entſcheidung des 
oberſten Verwaltungsgerichts in ber Tſchecho⸗ 
[lowakei über die Frage der Volkszugehörigkeit. Eine 
Reihe Deutſcher, die ſich bei der Volkszählung als Deutſche 
bekaunt hatten, wurden von den politiſchen Bezirksverwal⸗ 
tungskommiſſtonen wegen wiſſentlicher Verletzung der Rich⸗ 
tigkeit der Volkszählung beſtraft. Der oberſte Verwaltungs⸗ 
gerichtshof hat alle dieſe Beſtrafungen als geſetzwidrig auf⸗ 
gehoben mit der Begründung, daß für die Volkszugehßzrig⸗ 
keit nicht nur die Geburt, ſondern auch andere Umſtände, 
wie Heirat, Umgebung, Kinder, politiſche überzeugung uſw. 
maßgebend ſeien, hauptſächlich das eigene Bes 
kenntnis. Die Entſcheidung ſagt ſogar, daß ſelbſt wenn 
jemand die deutſche Sprache nicht vollkommen beherrſche, 
daraus noch nicht ohne weiteres die Folgerung gezogen wer⸗ 
den könne, daß er nicht zum deutſchen Volke gehöre. 


Der Kampf um den Nordpol. 


Wie aus Montreal gemeldet wird, rüſtet die kana⸗ 
diſche Regierung unter dem Kommando des Kapitäns 
Vermier eine Expedition aus, um die Gebiete am Nord⸗ 
pol zu beſetzen, bevor die amerikaniſche Expedition mit 
dem Luftſchiff „Shenandvar“ beginnt. Für die Expedition 
wird ein beſonderes Schiff in England gebaut. Die Be⸗ 
ſetzung des Gebietes ſoll in der Weiſe erfolgen, daß eine 
Reihe von Poſten aufgeſtellt wird, die dann von dem Ver⸗ 
joelet der kanadiſchen Regierung offiziell in Befi genommen 

erden. 


Die Pläne des Großfürſten Kyrill. 


Großfürſt Kyrill von Rußland, der in Nizza 
einen großen „Hofſtaat“ unterhält, erklärte einem Vertreter 
des „Daily Expreß“, daß er binnen einem Jahr den 
Verſuch machen werde, nach Rußland zurückzu⸗ 
kehren, um es von den Kommuniſten zu be⸗ 
freien. „Rußland“, ſagte er, „verlangt nach einem 
Zaren und einer repräſentativen Regierung und nicht 
nach einer Autokratie des Terrors, die von den Schuften 
ausgeübt wird, die Rus fands Geſchicke leiten. Ruſſiſche 
Bauern und Arbeiter haben jedes Vertrauen zu den Bol⸗ 
ſchewiſten verloren, die ſie heute mit dem Tode bedrohen und 
morgen mit Verſprechungen beſtechen. Rußland hat immer 
einen Zaren gehabt, und dieſer Bar iſt ſtets der geiſtliche 
Vater des Volkes geweſen. Wenn dieſer Vater auch nicht 
immer muſtergültig war, ſo hat doch ſtets der Zar die In⸗ 
tereſſen des Landes gewahrt. Das Zarentum übte einen 
ſtarken Einfluß auf die ruſſiſche Phantaſie aus und die 
Phantaſie ſpielt bei den Ruſſen eine große Rolle; das muß 
benützt werden, um ſie auf den richtigen Weg zu bringen.“ 


Ein Aufſtand in Tibet. 


Der Londoner „Daily Telegraaf“ meldet aus Kal⸗ 
kutta, daß in Tibet ein Aufſtand der priviligierten 
Kaſten gegen den Dalaf Lama, das politiſche und 
eiſtliche Oberhaupt der Tibetaner, ausgebrochen iſt. Nach 

nformationen dieſes Blattes iſt der Dalaj Lama ge⸗ 


flüchtet. ” 


Die Unterzeichnung des italieniſchruſſiſchen 
Handels vertrages wurde in letzter Stunde ver⸗ 
tagt, da noch einzelne Detailfragen techniſcher Natur nes 
löſt werden 8 55 aber das im Prinzip erwähnte Über⸗ 
einkommen n antaſten. 

Be nizelos iſt, einer Athener Meldung zufolge, end» 
gültig vom Amte des Minifterpräfidenten zurückge⸗ 
treten. Der bisherige Juſtigminiſter Cafadares iſt mit 
der Neubildung des Kabinelts beauftragt worden. 


N Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. Februar. 


Muſterung des Jahrganges 1908. Wie der „Kurjer 
es 155 um Mal und Juni die Militär 
dienftpflichtigen des Jahrganges 1908 Aufforderungen zur 
Muſterung erhalten und im Oktober d. J. eingezogen 
werden. Gemuſtert werden gleichzeitig die Freiwilligen 
der Jahrgänge 1904, 1905 und 1906, die zwei Monate an 
e e Anträge bei den Bezirkskommandos machen 
müſſen. 

Die Deuntſche Paßſtelle hat ihre Bureauräume nach 
dem Haufe poſener Straße (Poznalska] 2 verlegt. 

8 Jagdſcheingebühr. Seit dem 30. v. M. hat die Taxe 
für die Jagderlaubnis eine Erhöhung erfahren. Sie be⸗ 
trägt jetzt 600 000 Mark. Gleichzeitig iſt die Gebühr für die 
Sorben un zum Waffenbeſitz und Waffentragen erhöht 
worden. f 

8 Das dritte Zuuftfeſt der Ortsgruppe Bromberg im 
Verbande deulſcher Handwerker vereinigte am 
Montag im Patzerſchen Etabliſſement ein eigenartig Böll: 
chen. Der Saal und die Nebenräume waren durch kunſt⸗ 
finnige und kunſtfertige Handwerkshände dekorativ dem 
Charakter des Feſtes entſprechend hergerichtet worden, und 
namentlich bot der Vogelhain, in dem ein Picknik der zünf⸗ 
tigen Stände ſtattfand, ein originelles Bild. Würſtel⸗ und 
Kuchenbude, eine Waldſchenke und eine „Herberge“ luden 
zum Verbleiben ein, und dem Spritzenhauſe und Standes⸗ 
amt fehlte es auch nicht an Inſaſſen. Und „wer kennt die 
Volker, nennt die Namen, die gaſtlich hier zuſammen 
kamen“: der Raſtelbinder, Topfſtricker, Schornſteinfeger, 
Kuchenbäcker, Würſtelmacher, Grobſchmied, Wagenbauer und 
viele viele andere, fie alle drehten ſich mit der Meiſterin, der 
Hausdame, der Gouvernante, dem Hausmädchen, ja ſogar 
dem Kindermädchen mit dem Kinderwagen im Kreiſe, ſonſt 
Tanz genannt. Sorgten doch zwei Muſikkapellen für un⸗ 
aufhörliche Tanzweiſen. Langatmige Reden wurden nicht 
gehalten. Einer kurzen aber ſchneidigen Begrüßung folgte 

ie Bekanntgabe der amtlichen Verordnungen das dritte 
Zunftfeſt betreſſend und die Überreichung eines ſchmucken 
Vogels an den Ehren⸗ und Zunftobermeiſter K. K. Um 
12 Uhr war großer dale n und Abbringen der Zunft⸗ 
geräte nach der Herberge. Ein Verbleiben dort war ſedoch 
nicht geſtattet, und fo pilgerten früh zur feſtgeſetzten Schluß⸗ 
ſtunde die Scharen der Zünftler und Zünftlerinnen ihrer 
eigenen Herberge wieder zu, befriedigt über das ſchöne 
Feſt. Der erſte Obmann, Ofenſetzmeiſter Tſchörner, mit 
ſeinem zünftigen Gehilfen Schneidermeiſter Kate 
ſchulz hatten ſich ſamt weiteren Mitarbeitern um das 
gute Gelingen beſonders verdient gemacht. 

§ Der heutige Wochenmarkt war recht gut beſchickt, 
namentlich mit Butter, Eiern und Geflügel, x ate aber in 
den frühen Vormittagsſtunden nur mäßigen Verkehr. Die 
verlangten Durchſchnittspreiſe waren folgende: Butter 2,8 

is 2,4 Mill., Eier 4 Mill., 1 Pfund 12, Fettgänſe 

Pfund 1,6 Mill. Puten Pfund 2 Mill. Enten Stücke 6 Mill., 
Hühner 4-5 Mill. M. Die Gemüſepreiſe waren im ganzen 
unverändert: Mohrrüben 400 000, Rotkohl 000, Weißkoßhl 
und Rote Rüben 250000, Wrucken 100 000. Apfel (nur kleine 
norhanden) 300 000, Zwiebeln 500 000, Weißkäſe 5600 000, 
Tilfiter 15—1.6 Mill. Mark. 5 

8 Eine Winterlandſchaft — vorläufig noch ſchneeweiß — 
iſt über Nacht entſtanden und auch Vormittags gab es 
mehrere Male Schneefall. Wie lange aber wird das winter⸗ 
liche Bild vorhalten? Die Temperatur ſteht dicht am Null⸗ 
nunkt, und der ſehr tiefe Barometerſtand von 780 nun 
läßt weitere Schneefälle möglich erſcheinen, hoffentlich aber 
keine „vermehrte Auflage“ der großen Schneeverwehungen 
um die Jahreswende herum. 


Wie die Filiale eines Fahrradgeſchäfts nimmt ſich zur⸗ 
zeit ein lang geſtrecktes Zimmer im Gebäude der Kris 
minalpolidei aus. Auf einem Tiſche, der faſt die ganze 
Länge des Zimmers einnimmt, lagert eine Unzahl von Ma⸗ 
ſchinenteilen uſw. aller Art, die zu Fahrrädern gehören, 
ferner Schloſſer⸗ und Inſtallationswerkzeuge, Teile elel⸗ 
triſcher Anlagen uſw. Der größte Teil der Sa en tft der 
Firma Alfons Morawski entwendet worden, aber auch 
andere Fahrradgeſchäfte ſind geſchädigt, von denen eines be⸗ 
reits Gegenſtände im Wert von einer halben Milliarde zu⸗ 
rückerhalten hat. Als kleines Kurtoſum ſei erwähnt, daß 
außer den vielfachen metallenen Sachen auch eine Diebes⸗ 
beute ganz anderer Art auf dem langen Tiſche zu erblicken 
Kit IR N Dutzend großer und dicker — Leber⸗ 
würſte 


8 Diebltähle. Aus dem Forſtrevier Kl. Bartelſee wurde 
Holz im Werte von 400 Millionen geſtohlen. Der Verbleib 
tft aber bereits ermittelt worden. — Aus einem Geſchäft in 
der Breukenhaffſtraße wurde — Chriſtbaumſchmuck im 
Wert von 200 Millionen entwendet. 


Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen wegen 
Diebſtahls, zwei Sittendirnen und ein Betrunkener. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Dentſcher Frauenverein. Heute im Zivilkaſino und bei Patzer 
Unterbaltungsabend. Büfett, Tanz, Berlofung. Reinertrag für 
wohltätige Zwecke. Eintritt 15 Mill (1469 

Stadttheater. Am heutigen Mittwoch, den 6. Februar, findet 
im Stadttheater ein einmaliges Operngaftfniel erftflaffiner Kräfte 
der Warſchauer Großen Over ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
Auagiero Leoncavallos zweiaktige Oper mit Prolog „Der 

aſas zo“ in prachtvollen Koſtümen, Dekorationen und 
Orcheſterbegletitung. Die Partie des Canio finnt der berſihmte 
Heldentenor Stanislaus Gruszezynski. Eintrittskarten an der 
12 . ＋ Rp und 5-8. Telefon 1198. Da 

e Nachfrage arten fehr groß ift, i „ 
rechtzeitig mit Karten zu verſeßen“ * ee 


Kaſino⸗Geſellſchaft Erholun 1 5 
Verena (Sisheineien), Sonnabend, 9. Februar, 7½ 4 5 


* Lobſens (Lobzenica), 4. Februar. Am 2. d. M. um 

8 Uhr nachm fand hier im Hotel Wieczorek eine Wähler 
verfammlung für die polniſchen Wähler deutſcher Nas 
tionalität ſtatt, die durch den Abgeordneten unſeres Wahl⸗ 
kreiſes. Oberſtleutnant a. D. Graebe, einberufen war. 
Trotz des schlechten Wetters war der Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Abg. Graebe gab einen ausführlichen Bericht 
über die Tätigkeit der deutſchen Seim⸗ und Senatsfraktion, 
dem alle Anweſenden mit äußerſter Spannung folgten. Von 
beſonderem Intereſſe waren feine Ausführungen über die 
augenblickliche Lage und die außenpolitiſchen Verhältniſſe, die 
nach ſeiner Anſicht eine Anderung der geſamten außenpoli⸗ 
tiſchen Einſtellung zur zwingenden Notwendigkeit machten, 
um endlich freundnachbarliche Beziehungen mit den angren⸗ 
zenden Staaten und einen allgemeinen inneren Frieden 
innerhalb des Landes herbeizuführen. Ein gleiches Inter ⸗ 
eſſe riefen auch ſeine Ausführungen über die Tätigkeit des 
Völkerbundes und die von diefem getroffenen Entſcheidungen 
hervor. Er wies hierbei nach, daß die von der polniſchen 
Preſſe wiederholt erhobenen Vorwürfe, daß es eine Flloyali⸗ 
tät der deutſchen Minderheit wäre, ſich in den Minderheits⸗ 
fragen an den Nölferbund zu wenden. ungerechtfertigt ſeien, 
da von dieſer Minderheit und vor allen Dingen von ihren 
Führern alles geſchehen wäre, um eine Verſtändigung und 
eine beide Teile befriedigende Löfung innerhalb des Landes 
ge gr Erſt dadurch, daß in biefer Dune auf der 
8 egen le e 15 abſolut an dem guten Willen gefehlt habe, und 
8 alle Verſuche die Regierung auf 2 smäßigem 
ge zu einem Einlenken zu veranlaſſen, 
wären, ſei es ſchlteßlich für die deutſche Minderheit eine 
zwingende Notwendigkeit geworden, ſich an die internatto⸗ 
nalen Inſtanzen zu wenden, um nicht ihre Exiſtenz und da⸗ 
mit auch ihre Heimat völlig zu verlieren. Es fei aber zu 
hoffen, da nunmehr der Völkerbund ſich zugunſten der 
deutſchen Minderheit und ihrer berechtigten Anfprüce ent⸗ 
ſchieden habe, daß die demnächſt in Genf bzw. in Warſchau 
oder Berlin ſtattfindenden Verhandlungen zwiſchen Polen 
und Deutſchland endlich zu einem Ziel führen würden, das 
es ermögliche, mehr als bisher die wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen in der ganzen Politik voranzuſtellen und fo eine Ges 
ſundung der geſamten Lage des Staates herbeizuführen. — 
Der reiche Beifall zeigte unſerem Abgeordneten, der infolge 
feiner arbeitsreichen Tätigkeit zum erſten Male in unſerer 
Stadt aufgetreten iſt, in welchem großen Umfange er und die 
eſamte deutſche Fraktion das Vertrauen nicht nur feiner 
äbler, ſondern auch weiterer Kreiſe genießen. Der Wunſch, 
bald einmal wieder einen Abgeordneten unferer Fraktion 
L zu können, wurde allgemein zum Ausdruck 


* Polen (Poznan), 4. Februar. Der Verband land⸗ 
ene Genoſſenſchaften in Großpolen 
(Offenbacher) und der deutſchen enoſſenſchaften in Polen 
Naiffeiſen), die bekanntlich feit längerer Zeit eine Ver⸗ 
ſchmelzung zu einem einheitlichen Verbande anſtreben, hielten 
eine gemeinſame Bezirksverſammlung der Ge 
noſſenſchaften aus den Kreiſen Poſen⸗Oft und Poſen⸗Weſt 
ſowie Samter bzw. einen Unterverbandstag in Poſen ab. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich u. a. mit der vom ſtell⸗ 
vertretenden Direktor Dr. Swart erörterten Frage über 
wertbeſtändige Konten, wie fie von der Genoſſenſchaftsbank 
durch die Einführung von Goldwerteinlagen und 
Goldwertkrediten mit gutem Erfolge bei rund 60 Genoſſen⸗ 
ſchaſten ins Leben gerufen find. Direktor Hallſtein von der 
eee erörterte kurz die Zins⸗ 
politik, wie ſie den Genoſſenſchaften durch die Ein⸗ 
führung eines täglichen Prozentſatzes von 7—½ Prozent 
für die Einlagen in Papiermark und von 8 Prozent täglich 
für gewährte Kredite zu empfehlen iſt. 


Kleine Rundſchau. 


* Sin aus Geiz verhungerter Millionär. Vor einigen 
Monaten ſtarb ein armer Bettler im Belleunchofpital in 
Neuyork. Sein Körper war eingehüllt in Lumpen, welche 
außer einer Nickeltaſchenuhr und einem Geldbetrag von 
12,10 Dollar nichts bargen. Nach ſeinem Tod entdeckte man, 
daß er aber auch noch Beſitzer einer ſchmutzigen Hanbtaſche 
war, die fünf Scheckbücher und B 
neben verſchiedenen hohen Wertpapieren im „ 
von zwei Millionen Dollar. Des Geizhalsmillionär 
nächſte Anverwandten, Bruder und Schweſter, wohnen in 
Greenlock⸗Schottland und haben mit 9 als Allein⸗ 
erben die Hinterlaſſenſchaft des aus 
Verſtorbenen angetreten. 


Handels⸗Nundſchan. 


Polniſches Ausfuhrverbot für Brennholz. Die Anduftrics und 
Sanzelst un lfon des Sein t einen Helene e — 
Ausfubrverbot von Brennholz über die Zollgrend 


Staates hinaus angenommen. 
Geldmarkt. 
Amtlicher Valorifationswert des Goldfranken für den 7. Fe⸗ 


bruar: 1 000 Mp. 

\ rk am 5. Februar. Danzig 0,698-0,702, Aus⸗ 
3 — Burst ; Wien * rag 8,40—4,20, Aus 
zahlun a 8,0040; London, uszahlung Warſchau 
41 700 000; Neuser 0.000077. 


fehlgeſchlagen 


1.—7. 
Zduny 1.—3. Em. 20 000. 
1.8. Em. 


mehl 21-28, T 


ankquittungen enthielt 


is verhungerten 


Warſchaner Börſe vom 5. Februar. Schecks und Umſätze: 
Belgien 375 000870 000, Holland 3 440 000—3 380 000, London 
40 920—40 940 000, Neunort 9 025 000—9 100 000, Paris 420 000 bis 
416 000, Schweiz 1 595 000—1 575 000, Prag 261 000—256 750, Wien 


128, 7512700, Itatlen 400 000-890 800, Goldfrank 1 800 000. — 


Deviſen (Barzahlung und Umſätze]: Dollar der Vereinigten 
franzöſiſche Franken 414000—410 000: 


Staaten 9 000 000—9 100 000, 


In Millionen 
5. Ce 
Geld 


oHland 1 ld. 1571063 1 
nen. ⸗Air. Bei. 1376550 133 
Belgien 1 Fres. 73565 174485 
Norwegen Kr. 555588 568414 
Danemark Kr. 687275 631725 
Schmeden Kr. 1101240 | 1108780 
Finnland Mk. 105735 106265 
alten 1 Lire 185585 186465 
gland Ff. St. 18354000 18445000 
erika 1 Poll. 4189500 4210500 
Jae 198802 199193 
weis 1 Fre. 733382 737038 
Spanien 1 Peſ. 530670 533330 
. * 1855375 1865325 1874675 
an. 
ir 1 483775 458850 481150 
Oeſterr. 
100 Kr. abo eſt.“ 60,049 60.149 60,451 
Draa 1 Krone | 122193 123091 123708 
Bndapeſt1 Kr.“ 148.625 44.388 145.112 


»In tauſend Reichsmark. 

Züricher Börſe vom 5. Februar. (Amtlich.) Warſchan 0,0060, 
Neuyork 5,74½, London 24,52½, Paris 26,60, Wien De Prag 
16,66 /, Italien 25,12, Belgien 28,70, Holland 2155/8, Berlin 1,85. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2 „Silber. 
850 000, 1 Dollar, große Scheine 900000 kleine 8440050 Sterling 
38 775 000, franz. — 415 000, Schweizer Franken 1565 000, 


Zloty, Serie 2 1450 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 5. Februar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
räm.⸗Staatsanl. (Milfſonowka) 60. — Bankaktien: Bank 
rzemyskoweow 1.—2. Em. 800. Bank Zw. Spökek Zarobk. 1. bis 
11. Em. 2000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 210—200 Bank 
Miynarzy 1.—2. Em. 75—70. — Induſtrieaktien: R. Bars 
elkowski 1.6. Em. 170. Browar Krotoszynski 1.4. Em 1100 bis 
1050. H. Ceglelsti 1.—9. Em. 260—250. Centrala Rolniköw 
Em. 120—100. Centrala Skör 1.—5. Em 750—700. Cukrownia 
Goplana 1.8. Em. 450—400. C. 2 
310—275 Hartwig Kantorowiez 1.—2. . 
Hurtownia Drogeryſna 1.8. Em. 65. Herzfeld⸗Viktorins 1. bis 
2. Em. 2000—1900. Hurt. Spokek Spozyweow 1.—2. Em. 250. 
Iskra 1.8. Em 700. Luban, Fabryka praetm. ziemn. 1.—4. Em. 
21 000—20 000. Marynin Zakt. ogrobn. w Warszawie 180. Dr. 
Roman 9 Lt. Em. Miyn Ziemiauski 1.—2. Em. 
450—425. tötno 1.8. Em. 220—200 Pozu. Spölfa D 
1-7. Em. 500—400. Tartak we Wrzeszni 1.—2. Em. 50. 
3. Em. 1000. „Unſa“ (früher Ventzki! 1. u. 3 Em. 5 
Wista, Bydgoszez, 1.—3. Em. 4000—3800. Wytwornta Chemiezna 
1.—. Em. 170 Bled. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 525. Ten⸗ 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 5. Februar. Weizen, 
Roggen, eig Hafer unverändert. 


. 


denz: fallend 


feſter. 
endenz feſter. Tendenz ſtill. 
ill. Leinſaat 4,20, Tendenz ſtill. — rt 
bladeſtattonen. Viktoriaerbſen 26—28, kleine 
Futtererbſen 18—15, Peluſchken 18—15, Acker ⸗ 
laue Lupinen 18—14, gelbe Lupinen 
15—16, Serradelle 14—15, Rapskuchen 10, Leinkuchen 22—25, 
Trocken * prompt 7,70—7,80, Kartoffelflocken 16. 
Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab S 
gg . . 
gen⸗ un elzenſtro —. 
gutet De, do. heudelsübliches 0,86-—1,05, leben Iofe 1,85 
bis 1,65. ' 


Viehmarkt. RS 

Bromber Slacht berickt vom 5. Februar. Ge- 
lolachtel 2255 25 1.3 e Erde Ae . Kälber, 
215 Schweine. afe, Fr 4 * 


Raps 280, Tendenz 
100 Kg. in Mark ab 
Speiſeerbſen ae 
bohnen 18—15, Wicken 18-15, 


Schweinefleiſch: 
I. RL 1250 000140000008. _ 
1200 000 m, 


000 — * F. 
E * 
Kalbfleisch: i am ' 

N. . A 1500000 
1 . . „ 1350000 * 
ni.: 1150000 m . * 


Amtli Bericht vom 5. Fe⸗ 
10 * und 11e 
8 4048 ige; 


und Saunfälber 80-85; volfleiſchiges ve a 


g. 
Lebendgewicht 55—57. 
a eräumt, Schweine ruhig. — D 
Schlachthofpreiſe. 
15 Prozent geringer. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/1, 3582. 
Danzig, Dominikswall 18. 1288 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
Waſſerſtandsnachrichten. 

Waſſerſtand der Weichſel b „ Je i 

Zau He — (1,11), Warschau ir er 8 

— 41,%), Thorn 1,98 (209), Ferdon 1,98 (3,10), Autm 3,02 248 

Bietet 191 . 8 e 120 1.48) Saat 238 c, Cee. 

erst 2,60 (9,88) m. Die in Alammsen ange x Iagleh geben 


den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
1. 8 3 5 Joh E mans K* zu e x 

9 n ellamen: E. Br 0 un 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. Pm in — 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


ie notte *. 
Die Erzeugerpreiſe (ab Verladeſtation) find etwa 


* 


Bydgoszcz, 
Telefon 1430, 


Ne — ——— — 
die glückliche Geburt eines Knterricht in geln. Einbruchsichere Schlösser Transportable Kachel- und 

f Stammhalters Grammatik, Buchf. verschiedener Systeme b f 0 pl f Zirkulations-Oefen 
II Handelskorreſp. ꝛc.7 ö 0 \ 
zeigen hocherfreut an „os [Offert unter Z. 4918 Schloßsicherungen 3 Schloßsperrer i Irische Oefen :: Ouint-Oefen 


9 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Jagielloriska 11. 


Analysen-Wagen, arama 
Bube ser 


ala. Sa“ ee 1301 


Erich Mahrenholz 5 
U. Frau Frieda geb. Benkendorf. geſtern abend auf dem 


Bydgoszcz, den 5. Februar 1924. |jVerloren, Der ehrt. 
2 Iohmg. 2 7a, 


Günther 


Teerfreie Dachbedeckung 


Lohsol — Ruberoid 
hard in 


Sparkocher für Herd und Gas 


Bau- und Möbelbeschläge 
Raubtierfallen 


ee E ze Echte Schweizer Seldengaze 
| Hölzerne Riemscheiben -:: 


Die Ueberführung unſeres teuren Entſchlafenen, des 
N Treibriemen, Elevatorgurte. Be 
8 Ferd. Ziesler & Co., Dworcowa 95. | 


mit 25 Leuten, 
ferner verheirateten 


Kaufmanns 
Gärtner 


mit guten mit guten Zeugniſſen. N 10 1 = r 
erh. echm 6 mied Berlä iuferin 110 ae Bin 


nen vertraut ift und mäct ig, wird. ae), ı9m 9 außerhalb, das ve an S. Rusztoweti, 


Silber 1 

Gold Brillanten, 
1 B. Grawunder, 
— Hähne 20. 


äh 


findet am Freitag, den 8. Februar, vom Trauerhauſe, I ges eo Dom Diadnican, "Bol, ah 

Weintany Rpnet 14, aus ftatt fie e | e cs ul Br Seen e Am 00000 h, 
Einäſcherung mit anſchließender Trauerfeier im jeug un elle, Sie Fe ande mädchen Mädchen Tauſch. : Gold 

Krematorium zu Danzig Montag, den 11. Februar, Seating pe ie. Sn e tu aus gut. Pam, kinder- Ein Arftödines Wohn, und Silber kauft für 


Geſchäftshaus mit 26 eigenen Bedarf. 
Frau Ulrich, lieb. zu 2 kl. Kindern j 
1468 nowo der Buchwald. tg, Ciecholes wu, und Haushalt geſucht. pim me Pc Paul Bowski, 
ſtere Bolt Konarıyny, [io Schulz. Hehneſtr. gege 1 Abnlich. — Wenns 
Kr. Chojnice. (Mazowiecka) 2. ſofort zu tauschen. (Bell ente, 


Anfr. b. . — Moſtowa 10, f 

K en „ 1 

Dee It nneriden Hinterbliebenen bilanzlich., m. Einricht 05 58 ya 1 N Einen gut gt | 
| + neuer Bücher vertraut, # 11 ] 


für eine hieſige Wäſche⸗ Auswanderer Geldſchrant 
u. gute Kräfte, mögl. 5 
g Me pf. Kan. 5 . 0 | K. 1466 g. d. 91. . Z. maſſiven Gebäuden. totes u. lebend. Inventar Uiscie⸗Nowa-⸗Wies p. 


fabrik per ſof. geſucht. g f 
die ihre induſtriellen 
aus der Branche, in Rittergut od landwirtſchaftlichen verkft geg. Höchſtgebot 
Perfekte komplett. Herrenhaus, 16 Zimmer u. Neben⸗ Thodzies, Stotion 1497 


2.30 Uhr mittags. 


Es komm. n umſichtige 
Betracht. Gefl. Off. u. im Freiſtaat, von 800 Morgen, mit guten Spar- u. Darlehnskaſf 


a ö 5 e kathol., der Al AA räume wegen Uebernahme eines Gutes vonſaut verkaufen oder in Üiscie oder Chodziel. 
5 Für alle Beweiſe herzlicher Teil⸗ * wie 25 San. 755 Wischen kin ere bei 50.000 Dollar od in Danziger deutſchland kauf wol⸗ Schrift iche Offert. ſind 
nahme bei dem Verluſt unferes B Gulden Anzahlung, ſofort zu verkaufen. Reſt len, werden gebeten. bis 1. März 94 einzu 


lieben Entſchlafenen ſagen wir hier⸗ 1 x bleibt 3—5 18 ſtehen. ihre ausführl. Offerte 
mit unſeren 4 5 Welifahrer für elegante Land wirt a t Bu e 1 Arbeitswagen 
2 aufrihtigften Dull. \ . = irt e Jamenmi hu ide Kreis Danziger virtfch: I pr. yunge Michtuß 100 a 11 


Lichtanlage von ſofort Jaeckel, Iduny 1. Morgen, mit maſſiven Gebäuden, totes und verk. O. Baſche Oſowa du verk. Kulaws 


E R ge lebend t F. lett, elektr. Licht, 
0 Familie Heder. Mrs serh mar" er. B. e ma fen ee {te 509 Batas ober = mia 
5 nip x oder Ber⸗ Minen er e or na e . 
. rn Dietrich. Walder nes Neben- Einen erſtelaſſigen Amerika, fort zu verkaufe, he Schäferhund e 
8 lautes Kaution fann Wüſchelonfelt.⸗ nühterinnen 
a in jeder Höhe geſtellt ine u N & auf 4 alt. Bbltamm,, 9; 4 mie, 
F werben, Gel, Ofen Schneider bei hoh. Lohn i + de Aber Bere ine 18 En gte 1 6— 


e 1 
— an d. Beſdaftelt 895 e eln. Wäſche⸗ Es komm. dere gute fast beziehbar, wegen Fortzug en Polen Sted, Danzi gel 114, Irchimeinen, 
Alle ang em und deutſche Griabrener, alter Es Toren, lain: Hof, lin 


3 geſ. Ade e el Ga für 12000 Gulden ſofort zu verkaufen. 
3 kommt nur eine S Unis _ 
Optanten Candiviet und e und umfihtie Sieh weren Out in Pommerellen Wolfshündin, won Zorfetagewagen, 
die in letzter Zeit einen Ausweiſungsbefehl Kaſſenbeamter einen derartig. Poſten 222. Telefon 1821. dicht an der deutſchen Grenze, von 600 Mora. veitt, Ser 2g. 14. eee 14. Zlegeltransvortwag⸗ 
erhalten haben, werden in ihrem eigenen ſchon bekleiden hat. Gfl. Schulemfaff. Mädchen et 100 Morg. gute Flußwieſen, 100 Mora. Raldbahntruts, 

a letzt alleinſteh. nicht Offerten unter L. 1467| b Gehalt Wald, 55 ähr. Beſtand. Ausſaat für 1924: 175 
Intereſſe erſucht, ſich Tofort perſönlich bei der 0 er ei hohem Gehalt für Kleinbahnlokomotlb. 
Abteilung Abwanderung d. deutſchen General⸗ „ 1 u Beihäftsitelle den gang Tan geiucht. Worgen Roggen, 15 Mer, gen Suter at billigſt abzugeben 
konſulats Poſen, Johannenhaus (Altes Dia⸗ Vertrauenaftellg. Bert eier Zeitung. Gdansta40, part. rechts. ene Erbsen, 40 Meg. Gemenge, 20 Mora. ſuche zu kaufen. bat billigt abzug 


Offerten erbeten unter Klee, 40 Kortoffeln 1 Mra. Seradella. 1 t d. Geschäfts Biuro Handlowe 
tonifienhaus), ° _ nee ß... | arm Radosgemstl 


der Ausweis-Belheinigung zu melden. 1470 der eine ſch 3 » Almmermohnung 
riftliche Sicherſtellung geben kann, 3 + Zimmerwohnun Bydgoszez, 1407 
Deutſches Generalkonſulat Poznan. Se anf gut wird jofort unter guten de als , Side „ 41 Zagtellansla 350 


tellung a 


Re i 5 50. Dol. 5 Telefon 1319. 
3 „ie 81 Reiſend er 5 er Io 92 A. Ne 8. 81 ‚Gzenter-Brefie 4 


u. Inlaſſent ee 


5 FE 775 FR £ 1 Blechwalze 0 
f 5 E angeſtellt. Nur auf gute Kra d reflektiert. 
Techllcher Yirelipr . Suche von fol, evtl. Offerten u. U. aaa. d. — d. 3. 


m. gen. Beſchreib. erb. ö 
J. Kie man, Pozna, 


Piekary 9. 14 


Frauenhaur 


1 . 21. II., von sig Uhr. 


zu kaufen ges. Eilo 
1. April si „meinen 


= elefon 3644. e ee e 
5 deutſcher Nationalität, akademiſcher m In PG 55 kauft 1513 
i enieur, feit 1 n 
eee eee — ver 110 deres bib apporate Sargefcaft 


t 
St. Knycihskl, nen ‚bare Ratie lotor! 


N Ge geb. u. H. 1461 an 
die Geicäftsfielle ie >, erbeten, 


und Auslandes in leitender Stellun ſprachen mächtig it. | sine, Ban 1 Prismen) Puppenklinik 
erfolgreich tätig, mit jeder Art von bentgt. u sugnie Ge f Harun ji alas, mas 2 De SR Dwore. 15 
moderner Holz earbeitung mit Aus⸗ Offert. an A ei en en d 87 1 5 sem 2278 163: 155 
olift in Bau. u. Gräft Horftverwaltung 5 Ställen uſw. mit Auffahrt, am Markt, in 
N ie een Sieaswalde, 4 mittlerer Stadt gelegen, ſofort für den zwei ⸗ Silher w N) r en 1 
un ee J Proviſton. Ausführliche Offerten mit polnischer mE 1 A ſch ˖ 
8 che f. m. Schweizer va. Referenzen erbeten unter W. 1381 ober Orr ein N Geſchaft gleichviel ft HII Aer in allen e 1 5 5 l 
4. 1924 eine ea — des Grundſtücks bringt 12 Zentner Rogg ſtark, Bags ne ee: 
8 8 mon allich witete. Wohnung It gleich dach Tochst Tarespreisen. 
ewandter n. Fa. 150 M 
erten unter A. 1387 an die Gefhäfts« * engenangaben und 
ſte lle Sieger Zeltung erbeten. in ‚CHRONÖSH, lid. m. Preis an C. B. 
Ruhfüterer UMENNEL l. f T Herten one g Ter nes e lt B00 Ir 
a tauringeu. Uhren angros goszez. 48 
6 e ezimal-Biehwage, 1000 , eee ee. ur 


nahme d. en gründ⸗ mit 2 größeren Läden, 21 Zimmern, Speicher. 7 I 7.77 — Je de Gold Gruben- 
‚Riten. 1 poczta Dombrowa, für Polen gegen Firum, Speſen und taufend Dollar entsprechenden Kurs in I 
mie 7 „Sehitjen zum an die Expedition Wa * welcher Branche zu vertauſchen. Ein Teil f. eigene Verarbeltg. zu | Sitzenbreite, 
Kauf zu beziehen. 
te e. mit allerbeiten e deutſchen S F e 1 Jezimal⸗Tafelwage, 1009 ke, 


Ernſt Buettner, kenntniſſen zum baldigen Eintritt geſucht. 
Ms tergut an iche Bewerbungen. fr polnſſcher 17 onbank M. 28 Schubladen, 
SesiörtieRosstomstl, und deutſcher Strait mit end enz 1 Kontor » Glasverichlag, A Dauerbrand⸗ 
bow. Wyrzusk, Referenzen, Gehaltsanfprüdyen, Bild undineren, 1 Grudeofen, 1 GassHeiofen, 
voczta Niezuchomwo, | Eintritts-Zermin erbeien, ness Manometer für 10 Atm., 1 Gas abeoten 
tündiater leitender Stellung, durch⸗ 


b alöw dla kolei zelaznych |mit Wanne verkaufen preiswert 
| Schweizer C. ebrandt i Ska, T. 2 . f, |" Gebt: Keiizeiter, Inomendem. " 
75 lbſtändi N, 57 . P., 

Malbmanipulation, Eine u. Bertauf, WO mit dane 3 


{ 8 
auch Zimmereifachmann, in allen cht 1. 4. Stell Überfall unmöglich!! 
vorkommenden techniſchen und kom⸗ lach zum 9 Jahr alt, ff. Stehohren, 
ZB uchha erin Sn g 
Angebote unter J. 1462 an die Ge 12 50 Mirtin erf. in allen läht ch hegen en 1 9 iges ohn. W 5 


ſchäftsſtelle der reine Rundſch. erb. Zweig eines lange Jahre im Gro 5 tätig 18 u. Begleithund 85 Ranges, für den wa 
F 5 ae: bilanzt ia? in Korreſpondenz u. Ka enwoe| en Bleitön 
5 9 firm, mit eritHl beat duch, sum 1 


S. 1917 an d. Et. d. 3. Eat: 


Holzfachmann, 
Wi 395 Dot, Staatsbürger, mit 
20 jähr. Praxis, derzeit noch in unge⸗ 


!|preis von 100000000 Mt. zu verkaufen, weil 
für mich zu 199285 an 40, part., r. 


EL 8 A 
Um mich im Haus- G. 1921 an die Geichäftatfette Haren Zeitung, 

= Im e alt zu vervoll⸗ ©. A821 an bi sie 8 Zühle die hönft, Pfelſe 

für altes Eiſen und Metalle. . 


1 eee ö = a 8 Kindergärtnerin 
Mollet. an gebildete, dane en 


die kinderlieb iſt, ſucht | Telefon 1668, 
Mercedes, Moſtowa Nr. 2. 8. Auch kombinierte Waggons. 


ſucht Verwaltung oder 98 
Dauerſtellung. 306 
ſchriften unter N. 4 
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